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Zur Marokkofrage.
Noch kreißen die Berge. Was ſie gebären werden,

weiß niemand. Ueber das Schlimmſte aber ſind wir
wohl hinaus. Die zyniſche Nonchalance Delcaſſés
einem ernſten Konflikt mit Deutſchland gegenüber hat
in Frankreich noch verblüffender gewirkt als in
Deutſchland und die Déroute an der Pariſer Boörſe
zeigte deutlich, wie ſehr man ſich durch engliſche Ver
hetzung und politiſche Vertrauensſeligkeit vom geraden
Wege hatte abbringen laſſen. Zweifellos war man
ſich erſt jetzt der Hilfloſtgkeit bewußt geworden, die
durch Rußlands Niederlage im fernen Oſten und die
Zerſtörung ſeiner Seemacht über Frankreich herein
gebrochen war und es zeugt von dem geſunden Ver
ſtand des franzöſtſchen Volkes, wenn es die Möglich
keit einer tatkräftigen engliſchen Unterſtützung, im
Notfall auch einer Waffenbrüderſchaft, leugnete.
Denn wo und wann hätte England jemals für andere
die Kaſtanien aus dem Feuer geholt! Da war es
ſchon beſſer, man ſuchte ſich mit dem ſtarken
Germanien zu verſtändigen. Mehr als einmal ja
hat Wilhelm U. ſeine Hand hinübergereicht.
Delcaſſé hat ſie nicht ergriffen. Delcaſſé aber gehört
zu den Verfloſſenen und der ſein Erbe antrat, hat
nun natürlich auch für die Schulden aufzukommen.
Rouvier wird ſie bezahlen müſſen, die Schulden
eines jungen Mannes, dem der klug rechnende Ver
ſtand mit ſeinen revancheroten Träumen durchging.
Rouvier hat ja auch beſſer rechnen gelernt. Der
64 jahrige Rouvier aus der Weltſirma Japhiropulos
iſt Selk-made man und hat ſchon manche Ver
wicklungen überſtanden. Und diesmal, wo ihm der
Partner auf Viertelswege entgegenkommt, ſollte es
ihm ſchwer werden Jn Deutſchland iſt man immer
noch froh, wenn Europa Ruhe hat. So wird es
denn ſicher zu einer Verſtändigung kommen.

Die Rouvierſche Note, und hier ſetzt eine
neue Aera der Mißverſtändniſſe ein, hatte den Kon
ferenzgedanken nicht ſchlechthin verworfen, aber ein
Programm verlangt über die Verhandlungen der
Konferenz. Deutſchland konnte dieſer Anregung nicht
entſprechen. Es hält daran feſt, daß es nicht Deutſch
lands Aufgabe iſt, ein Marokko Programm aufzu
ſtellen. Dies ſteht dem Sultan zu, der die Mächte
zur Konferenz eingeladen hat. Und wie käme Deutſch
land dazu, über den Kopf des Sultans, deſſen
Souveränität es verkündet, mit Frankreich hinſichtlich
eines Programmes für die Zukunft des unabhängigen
Landes Marokko zu verhandeln

Jn ſeiner Antwortnote beharrt, wie nach
einer Meldung der „Agence Havas“ in Pariſer
diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, Deutſchland
auf ſeinem Standpunkte und erklärt den Zu
ſammentritt einer Konferenz als das ge
eignetſte Mittel, die marokkaniſche Frage
auf diplomatiſchem Wege zu ordnen. Jn der
deutſchen Note werde darauf hingewieſen, daß die
kaiſerliche Regierung nicht glaube, vor der Kon
ferenz eine Verſtändigung über die Fragen
herbeiführen zu können, die Gegenſtand der
Beratungen der Konferenz ſein ſollen. Die deutſche
Regierung ſei nach wie vor der Anſicht, daß es zur
Aenderung des gegenwärtigen Standes
der Dinge in Marokko des Einvernehmens
aller Signatarmächte der Madrider Kon
ventionbedürfe. Der allgemeine Ton der Note
ſei in freundſchaftlichem Geiſte, im Geiſte der Ver
ſtändigungund der Loyalitätgehalten, der es Frank
reich leicht zu machen ſcheine, die Zugeſtändniſſe in der
Form, auf die Deutſchland Wert zu legen ſcheine, zu
machen, und der es Frankreich unmöglich mache,
ſeine Zuſtimmung zu der Konferenz zu verweigern, da
Frankreichs Aufgabe, an der algeriſchen Grenze für
Ordnung und Sicherheit zu ſorgen, anerkannt und
erleichtert werden ſolle.

Der Empfang des deutſchen Botſchafters
Fürſten Radolin beim Miniſterpräſidenten Rouvier
fand Dienstag nachmittag um A Uhr ſtatt und dauerte
über eine Stunde
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Der franzöſiſche Miniſterrat hat, ſo wird
der „Frkf. Ztg. berichtet, noch ehe die deutſche Ant
wortnote in Paris überreicht worden iſt, den Miniſter
präſidenten und Miniſter des Aeußern er
mächtigt, die vom Sultan vorgeſchlagene Kon
ferenz anzunehmen.

Was die Note ſelbſt betrifft, ſo anerkennt
ſie, daß Frankreich auf Grund ſeiner algeriſchen
Grenznachbarſchaft gewiſſe Vorrechte in Anſpruch
nehmen könne, aber ſie gibt nicht zu, daß dieſe
Rechte ſich auf ganz Marokko erſtrecken. Eine ſolche
Sonderſtellung Frankreichs widerſpreche den Ab
machungen der Madrider Konferenz von 1880 und
könne Frankreich nur von den Mächten, die jene
Konferenz bildeten, zugeſprochen werden. So ergebe
ſich alſo von ſelbſt die Notwendigkeit einer Konferenz
Auch die vorherige Vereinbarung eines Programms
zwiſchen Deutſchland und Frankreich hält die Note für
unzuläſſtg, da dies der Entſcheidung der Mächte vor
greife; die Aufſtellung eines ſolchen Programms ſei
vielmehr Sache des Sultans als desjenigen, der zur
Konferenz eingeladen habe.

Die Stellung Jtaliens in der Marokko-
frage. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Rom geſchrieben
„Die Regierung bat den Abgeordneten Cirmeni,
der die Anfrage in der Kammer über die Stellung
Jtaliens in der Marokkofrage einbrachte, dieſe
zurückzunehmen. Eirmeni weigerte ſich. Infolgedeſſen
wird der Premierminiſter Fortis in der Kammer er
klären, daß er keine Antwort geben könne. Die

a Jtalte bringt einen Artikel um. zu zeigen, daß der
Miniſter des Auswärtigen die Anfrage Cirmenis nicht
tragiſch zu nehmen brauche, indem ſie ſagt: Als
Frankreich die Stellung zu Marokko regeln wollte,
unterhandelte man mit Jtalien, wahrſcheinlich glaubend,
daß durch dieſes Deutſchland indirekt benachrichtigt
werden würde. Italien erklärte in den Verhandlungen
ſich für Marokko nicht zu intereſſteren, und Frankreich
erklärte Gleiches für Tripolis. Italien benachrichtigte
Deutſchland über das Abkommen, erfüllte ſo die Pflicht
des Verbündeten, ſchaffte ſich eine klare Stellung und
befreite ſich von jeder Komplikation, die wegen Marokko
entſtehen konnte. Jetzt freilich muß Italien die
aktuelle Marokkofrage freundlichſt intereſſteren, da die
Frage zwiſchen dem befreundeten Frankreich und dem
verbündeten Deutſchland ſchwebt. Italiens Stellung
muß logiſcherweiſe die des Vermittlers ſein.

Wenn auch mit der Beſchickung der Konferenz die
Löſung des Problems noch lange nicht gehoben iſt,
ſo kann man doch ſagen, daß die Angelegenheit über
das erſte große Hindernis hinüber und zu peſſimiſti
ſchen Erwartungen kein Anlaß gegeben iſt.

Aus Schweden u. Norwegen.
Während im Lande der Mitternachtsſonne alle

Welt einig iſt über die Notwendigkeit der Unions-
auflöſung und über ein beharrliches Feſthalten an
der durch das Storthing proklamierten Unabhängig-
keit Norwegens, während ſogar im Storthing ſelbſt
nicht die geringſte Unſtimmigkeit zwiſchen den Parteien
zutage tritt, und aller politiſche Hader gegenüber der
einen großen nationalen Frage zurücktritt, bietet der
ſchwediſche Reichstag immer noch das Bild des
Zwiſtes und der Unentſchloſſenheit. Einem Teil der
ſchwediſchen Volksvertretung hat die raſche Reſignation
König Oskars, des Sechsundſtebzigjährigen, augen
ſcheinlich gar nicht gefallen, und bereits verlangen die
Allzunationalen den Rücktritt des Kabinetts Ramſtedt,
des Kabinetts, das den König in ſeiner Auffaſſung
der Sache beſtärkt hat.

Jn der erſten ſchwediſchen Kammer führte
am Dienstag G. A. Berg bezüglich der Auf
hebung der Union aus, der ſchwediſche Reichs
tag könne Norwegen nicht eher als ſouve
ränen Staat anerkennen, als bis die be
rechtigten Forderungen Schwedens erfüllt
ſeien. Lithander von der Rechten erklärte,
Schwedens Sicherheit und nationale Ehre verlangten,
daß dem revolutionären Vorgehen Norwegens der
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energiſchſte Widerſtand entgegengeſetzt werde.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung forderten ver
ſchiedene Redner militäriſche Rüſtungen, um
jedermann klar zu machen, daß es Schweden ernſt
mit ſeiner Forderung ſei. Staatsminiſter Ramſtedt
führte aus: Nach dem Storthingsbeſchluß vom 7. Juni
gab es nur zwei Wege für Schweden, ent
weder zu Machtmitteln zu greifen oder
zur Auflöſung der Union mitzuwirken.
Der Wunſch, zu Machtmitteln zu greifen, wird kaum
von jemandem gehegt; allein es ſind Forderungen
aufgeſtellt worden, deren Feſthalten zu ſolchen Maß
regeln führen mußte. Der rechtmäßigſte Zorn
darf uns nicht zum Kriege veranlaſſen.
Was würden wir dabei gewinnen? Eine
Vereinigung in der einen oder der anderen Form
mit einem beſiegten Norwegen kann keinen
Vorteil für Schweden mit ſich bringen, ſondern im
Gegenteil die größte Gefahr. Unſere Ehre fordert
zuallererſt, daß wir die Angelegenheit mit Rube
prüfen und kluge Selbſtbeherrſchung beobachten
Wenn nicht weitergehende Mittel angewandt werden
ſollen, gibt es nichts würdigeres für Schweden, als
freiwillig zur Auflöſung der Union mitzuwirken und
danach zu trachten, künftig Ruhe und Frieden auf
der Halbinſel aufrechtzuerhalten. Der Staatsminiſter
wies ſchließlich in beſtimmter Weiſe die Behauptung
zurück, daß der Standpunkt der Regierung von
dynaſtiſchen Intereſſen beeinflußt ſei.

Jn der zweiten Kammer führte Hammarskjöld
aus die Handlungsweiſe des norwegiſchen
Storthing ſei in ganz Schweden als die größte
Rechtskränkung aufgefaßt worden. Die Nation
habe einen Schlag ins Geſicht erhalten, aber ſich da
gegen erhoben. Redner tadelt die Regierung,
weil ſie nicht auf die Stimmung des Volkes
gehört habe. Er (Redner) ſei kein Freund von An
wendung von Machtmitteln, am wenigſten des Krieges,
aber das äußerſte ſcharfe Mittel ſei ihm lieber als
daß Schweden ſich mit Füßen treten laſſe. Jm
weiteren Verlauf der Debatte erklärt Juſtizminiſter
Berger, man ſei darin einig, Norwegen nicht mit
Machtmitteln zur Union zwingen zu wollen. Was
die von Schweden zu ſtellenden Bedingungen angehe,
ſo dürften nicht unmögliche Schwierigkeiten gemacht
werden. Andererſeits müßten aber die recht
mäßigen Jntereſſen Schwedens in allem
wahrgenommen werden. Der Miniſter weiſt
ſodann den Tadel, daß der Regierungsentwurf nicht
die Bedingungen näher angebe, als unverdient zurück. Es
dürfte auch nicht dienlich ſein, daß der Reichstag ſelbſt
dieſe Bedingungen in allen Einzelheiten beſtimme. Als
der Storthingsbeſchluß vom 7. Juni bekannt
geworden ſei, habe er Unwillen und Erbitte
rung in Schweden hervorgerufen. Viele
hätten gefordert, daß kräftige Maßregeln gegen Nor
wegen ergriffen würden. Der Regierungsentwurf ſei
als Schwäche aufgefaßt worden das Gegenteil ſei
der Fall, denn eine Schwäche wäre es geweſen, wenn
die Regierung den vielen großen Und kräftigen
Worten nachgegeben hätte. Man würde dadurch auf
einen gefährlichen Weg gekommen ſein, und es ſei
beſſer geweſen, Kaltblütigkeit zu zeigen. Der Re
gierungsentwurf habe den beſten Weg eingeſchlagen.
Darauf wurde der Regierungsentwurf einem
Ausſchuß überwieſen.

An die ſchwediſchen Geſandten im Aus
lande hat, wie das „Svenska Telegrambyran“
meldet, am 23. Juni der Miniſter des Auswärtigen
Graf Gyldenſtolpe ein Rundſchreiben ge
richtet, in welchem er ihnen mitteilt, daß der König
dem außerordentlichen Reichstage einen Vorſchlag
betreffend das UnionsVerhältnis hat zugehen
laſſen, ſowie daß der König, bis Schweden ſeine
Einwilligung zur Aufhebung der Reichsakte gegeben
hat, an ſeinem Beſchluß feſthält, die durch den Stort
hingsbeſchluß vom 7. Juni in Norwegen einge
ſetzte ungeſetzliche Regierung nicht anzu
erkennen.



Politische Cebersicht.
Der 1. Auguſt iſt als Zeitpunkt des Zu

ſammentretens der Friedensbevollmäch-
tigten Rußlands und Japans beſtimmt
worden. Wie nämlich die „Petersburger Tele
graphenAgentur“ erfährt, hat der Petersburger
amerikaniſche Botſchafter am 25. d. M. dem Miniſter
des Aeußeren, Grafen Lamsdorff, den Vorſchlag
mitgeteilt, den Anfang des Monats Auguſt neuen
Stils als Termin für die Zuſammenkunft der Be
vollmächtigten Rußlands und Japans in Waſhington
zu wählen. Noch an demſelben Tage antwortete
Graf Lamsdorff, daß Rußland mit dem Vor
ſchlage einverſtanden ſei. An der Zu
ſtimmung Japans darf kaum gezweifelt werden.

OeſterreichUngarn. Wie verlautet, ſollen
demnächſt die Führer ſämtlicher Parteien in Ungarn,

Franz Koſſuth, Banffy, Graf Andraſſy,
Graf Stefan Tisza u. a. zu einer Audienz beim
Könige berufen werden und eventuell zu einer Kon
ferenz zuſammentreten, um über die Löſung der
Kriſe zu beraten. Jm Ausſchuß zur Be
ratung des Verhältniſſes zwiſchen beiden
Reichshälften gab der Miniſterpräſident Frhr. von
Gautſch die Erklärung ab, daß angeſichts der Un
möglichkeit der tatſächlichen Verhand
lungen der Quotenfrage im ungariſchen
Reichstag die beiden Regierungen übereingekommen
ſind, die Beiträge für den gemeinſamen Staats
aufwand vorſchußweiſe nach dem bisherigen Ver
hältnis ohne Unterbrechung ab 1. Juli bis zur
deſtnitiven Beſtimmung der Beitragsquote, welcher eine
rückwirkende Kraft vom 1. Juli ab zuzuerkennen ſei,
zu entrichten. Die öſterreichiſche Regierung ſei hierbei
von der Abſicht geleitet geweſen, die diesſeitige Reichs
hälfte bezüglich der Beitragsleiſtung nicht ſtärker zu
binden, als bei der jenſeitigen der Fall iſt und glaube
angeſichts der eigenartigen, beſonders ſchwierigen Ver
hältniſſe die Form gefunden zu haben, welche die Kon
tinuität der Leiſtungen für die gemeinſamen Angelegen
heiten ſicherſtellt und dabei den öſterreichiſchen Intereſſen
keinerlei Abbruch tut. Sie hoffe, daß trotz aller
Schwierigkeiten doch die beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen den beiden Reichs
hälften in der höheren Einheit ihres gemeinſamen
Wohles eine Löſung finden werde. Bezüglich der
Handelsvertragsverhandlungen habe die
öſterreichiſche Regierung von der ungariſchen Regierung
die Zuſage erhalten, daß ſte im Falle der Not

wendigkeit in die Verhandlungen mit dem
Auslande unter eigener Verantwortung
eintreten werde. Es unterliegt daher keinem
Zweifel, daß in der nächſten Zeit zunächſt die Ver
tragsverhandlungen mit der Schweiz und Bulgarien
beginnen werden. Behufs proviſoriſcher Regelung der
Handelsbeziehungen mit den beiden genannten Staaten
werde die Regierung in den nächſten Tagen ein Er
mächtigungsgeſetz dem Hauſe unterbreiten.

Nußland. Dem „Tag“ wird aus Warſchau
geſchrieben Der Mittwoch iſt als erſter für die
Truppenmobiliſation den hieſigen Bahnen aviſiert
worden. Als Antwort des Volkes auf die Mobili
ſation wird für Sonnabend der Generalſtreik
in ganz Rußland proklamiert. Um 10 Uhr
morgens verließen alle Arbeiter die Gruben und
Fabriken in Dombrowa, Sosnowice und Strzemieſchitz,
indem ſie den Generalſtreik proklamierten. Jn Lodz
verkündete der Oberkommaändant der Truppen, General
leutnant Schuttleworth, einen Erlaß, wonach während
des Kriegszuſtandes jede Verſammlung auf den Straßen
und Plätzen der Stadt ſtrengſtens verboten wird. Am
Begräbnis ſollen nur Verwandte der Verſtorbenen
teilnehmen und die Zahl der Begleiter polizeilich
feſtgeſetzt werden. Die Hausbeſorger müſſen von
6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends die Haustore
bewachen, Perſonen, die nicht zu der ſtändigen Be
völkerung gehören, müſſen die Stadt verlaſſen, wenn
ſie innerhalb drei Tagen keine Beſchäftigung finden
können. Ankommende und abreiſende Perſonen ſollen
innerhalb drei Stunden gemeldet werden. Techäuſer
dürfen nur von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
geöffnet ſein, Reſtaurants erſten Ranges bis Mitter
nacht. Alle, die Waffen beſitzen, ſollen dieſe freiwillig
auf der Polizei niederlegen. Wer ſpäter im Beſitz von
Waffen betroffen wird, ſoll kriegsmäßig beſtraft werden.
Wenn jemand aus dem Jnnern der Häuſer auf
Militärpatrouillen oder die Polizei geſchoſſen hat, ſo
ſollen alle Einwohner aus dem Haus getrieben
werden und der Beſitzer oder Verwalter vor das
Kriegsgericht geſtellt werden. Auf allen
Werken und Gruben des Sosnowicer
Reviers ſind die Arbeiter in den Generalſtreik
eingetreten. Ueberall wurden von den Arbeitern rote
Fahnen gehißt; die Bewegung trägt diesmal einen
rein revolutionären Charakter. Große Um-
züge ſind in Vorbereitung, Beamte und Meiſter
flüchten in großer Zahl nach Oberſchleſien.

England. Jm engliſchen Unterhaus er-
widerte auf eine Anfrage, ob Vorſtellungen
erhoben worden ſeien wegen der Angelegenheit

laſſen gehofft hatte.

des von den Ruſſen zum Sinken ge
brachten Dampfers „Jkhonga“ und ob dem
ruſſiſchen Kreuzer „Terek“ ähnliche Jnſtruktionen
gegeben worden ſeien wie dem „Dnieprr“, der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Earl Percy, der
britiſche Botſchafter in Petersburg habe Anweiſung
erhalten, die Angelegenheit in derſelben Weiſe zur
Kenntnis der ruſſiſchen Regierung zu bringen, wie
in dem Falle des von dem Kreuzer „Dniceprr“ ver
ſenkten Dampfers „St. Kilda“. Sodann begann
das Haus die Spezialberatung der Geſetzesvorlage
betreffend die Einwanderung von Fremden.

TDürkei. Am Sonntag wurde bei Pendag im
Bezirk Kratowo eine 20 Mann ſtarke ſerbiſche Bande
vernichtet, wobei die türkiſchen Truppen einen Verluſt
von 2 Toten und 12 Verwundeten hatten. Der Ein
bruch mehrerer Banden aus Serbien wird gemeldet.

Marokko. Aus Tanger wird dem „Tag“ ge
meldet: Die Lage in Udjida hat ſich weſentlich
gebeſſert. Die Sultanstruppen erhielten die aus
Frankreich erwartete Munition. Somit hat der
Prätendent nichts von Frankreich zu erwarten, welches,
wie zuvor, im Einvernehmen mit den Sultanstruppen
die Grenze ſchützen will.

Deutschland.Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer begab ſich
Dienstag abend in Kiel an Land und nahm an dem
Herrenabend des Kaiſerlichen Jacht-Klubs im Marie
Luiſenbade in Borby teil. Die Kaiſerin weilte
am Mittwoch zu kurzem Beſuche im Prinzenhauſe zu
Plön und unternahm nachmittags mit den Prinzen
Oskar und Joachim eine Spazierfahrt. Um
3 Uhr 23 Minuten erfolgte die Weiterreiſe Jhrer
Majeſtät nach Kiel, wo die hohe Frau 4 Uhr
10 Minuten eingetroffen iſt. Sie begab ſich ſofort
an Bord der „Hohenzollern“. Der Kaiſer hörte
Mittwoch den Vortrag des Geſandten v. Tſchirſchky
und Bögendorff. Abends fand an Bord der „Hohen
zollern“ Diner ſtatt, bei dem Jhre Majeſtäten ein
ander gegenüber ſaßen. Mittwoch abend fand ein
Ball in der Marineſchule ſtatt.

(Der Kaiſer) hat den Großherzog von
Sachſen à la suite des 1. Seebataillons geſtellt.

(Hem Generalmajor Leutwein
Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika, der zurzeit in
Langenbrücken bei Heidelberg zur Kur weilt, hat der
Papſt, nach dem „Fränk. Kurier“, durch einen
Ordenspräfekten in Anerkennung von Leutweins Ver
dienſten um das Miſſtonsweſen in Deutſch Südweſt
afrika einen Orden überreichen laſſen

(Admiral von Köſter) wurde am Mittwoch
zum Großadmir al befördert. Der Kaiſer ließ
durch Flottenſtgnal der Marine dieſe Ernennung
bekanntgeben, worauf das Flottenflaggſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ und die übrigen Flaggſchiffe 19 Schuß
Salut feuerten.

(Die Einrichtung einer Reichszentral
behörde zur Ueberwachung des geſamten
Nahrungsmittelverkehrs) ſoll die preußiſche
Staatsregierung angeregt haben. Wie mehrere Blätter
melden, ſind bereits Verhandlungen darüber einge
leitet. Jm beſonderen ſind eingehende Erhebungen
über die augenblickliche Organiſation der Nahrungs
mittelkontrolle in den einzelnen Bezirken Preußens an
geordnet, aber noch nicht abgeſchloſſen. Die Veran
laſſung zu dieſen Maßnahmen liegt in den mannig
fachen Klagen über die Mängel in der Kontrolle der
Nährungs und Genußmittel.

(Mit Dr. Max Hirſch,) dem greiſen Ver
bandsanwalt und Mitbegründer der deutſchen Gewerk
vereine und langjährigen freiſinnigen Parlamentarier
iſt ein Vorbild treueſter politiſcher und parlamentari
ſcher Pflichterfüllung ins Grab geſunken. Auch als
ſchon die Vorboten der ſchweren Erkrankung, welcher
Mar Hirſch erlegen iſt, ſeine parlamentariſche Tätig
keit ſtark vbeeinflußten, konnte der Unermüdliche es nur
ſchwer über ſich gewinnen, den Verhandlungen des
Landtages fern zu bleiben. Von ſorgender Frauenhand
geleitet, erſchien er regelmäßig in den letzten Wochen

wenn auch nur auf kurze Zeit im Abgeord
netenhauſe, um ſeine rege Anteilnahme an den
aktuellen politiſchen Fragen zu bekunden. Erſt als
ſeine Kraft vollſtändig aufgebraucht war, mußte der
72 jährige, der noch in der Bergarbeiterſchutzkommiſſton
mit jugendlichem Feuer, wenn auch leider invita
Minerva, für die ſozialpolitiſchen Forderungen der
Bergarbeiter eingetreten war, vom politiſchen Kampf
platz abtreten, den er nur auf kurze Zeit zu ver

Max Hirſch war in den letzten
Jahren im Abgeordnetenhauſe recht eigentlich der
Sozialpolitiker der Freiſinnigen Volks
partei. Sein ſozialpolitiſches Intereſſe erſchöpfte ſich
aber keineswegs in der unermüdlichen Propaganda für
die Beſſerſtellung der Lage nur ver induſtriellen und
gewerblichen Arbeiter, die ihm als Verbandsanwalt
der Gewerkvereine ja allerdings am meiſten ans Herz
gewachſen war auch für die wirtſchaftliche und
ſoziale Hebung der ländlichen Arbeiter hat
Max Hirſch unermüdlich gekämpft, weswegen er auch
bei den konſervativen Junkern, die ſich gelegentlich in

wenig ritterlicher Weiſe durch antiſemitiſche Witzeleien
hierfür revanchierten, einer der am meiſten gehaßten
Parlamentarier der Linken war. Sein Andenken wird
von allen aufrichtigen Freunden ſozialer Reformen in
Ehren gehalten werden.

Der rheiniſche Handwerkertag) zu
Köln hat bekanntlich eine Reſolution angenommen,
in der er ſich für Bildung einer Mittelſtands
vereinigung ausſpricht. Wie aus den jetzt vor
liegenden näheren Berichten hervorgeht, hat die an
genommene Reſolution einen anderen Wortlaut, als
telegraphiſch verbreitet worden iſt. Sie lautet wie
folgt: „Der am 26. Juni 1905 im Viktoriaſaale
verſammelte Delegiertentag des Rheiniſchen Hand
werkerbundes erkennt die Notwendigkeit einer beſſeren
Vertretung des gewerblichen Mittelſtandes im Reichs
und Landtage, ſowie in der Gemeindevertretung an
und ſpricht die Hoffnung aus, daß mehr als bisher
von ſeiten der bürgerlichen Parteien die Forderungen
des Mittelſtandes vertreten werden. Um dieſes zu
erreichen, ſind Ortsgruppen zu bilden, welche mit den
jeweils maßgebenden Parteien in Verbindung treten
ſollen. Ueber die Tätigkeit und den Erfolg ſoll auf
dem nächſtjährigen Handwerkertage berichtet werden.
Die Ausführung des Beſchluſſes wird dem Vorſtande
übertragen, welcher zu dieſem Zwecke geeignete Per
ſonen kooptieren kann.“ Danach iſt nicht die Rede
von der Schaffung einer beſonderen Handwerker
partei, aus der Politik und Religion ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Auch fehlt der Hinweis auf eine
Organiſation analog den Jntereſſenvertretungen der
Arbeiter und Agrarier. Die dem Beſchluß voran
gehende Diskuſſton zeigte, daß über das Weſen dieſer
Mittelſtandsvereinigung überhaupt noch große Unklar-
heit ſelbſt unter den Mitgliedern des rheiniſchen
Handwerkertages beſteht und daß die Annahme der
Reſolution nur eine Art Verlegenheitsauskunft war,
um überhaupt einen Beſchluß zuſtande zu bringen.
Danach wird man erſt abwarten müſſen, ob und
welche praktiſchen Folgen die Reſolution zeitigen wird.

(IJn der Frauenfrage) zeigen ſich die
Konſervativen abſolut unbelehrbar. Die
Entwicklung der modernen Zeit, die den Frauen
heute nicht nur im Erwerbsleben eine ganz
anders geartete Stellung zuweiſt, als ſte noch vor
einigen Jahrzehnten eingenommen haben, ſcheint an
ihnen ſpurlos vorübergegangen zu ſein. Für die
Konſervativen iſt es eine ausgemachte Sache, daß die
Frauenbewegung ſo etwas wie eine „jüdiſche
Mäche iſt, und mit dieſem Schlagwort iſt die

Unter den Frauenvereinen verſchiedene, nach Programm
und Temperament abgeſtufte Richtungen gibt, daß an
dem letzten Jnternationalen Frauenkongreß in Berlin
nicht wenige Vertreterinnen gerade aus denjenigen
ſozialen Schichten aktiven Anteil genommen haben,
in denen Zeitungen, wie die „Kreuzztg.“ und der
„Reichsbote“ ihren feſteſten Abonnentenſtamm haben,
wird von ihnen zum Teil gefliſſentlich ignoriert. Der
„Reichsbote“ iſt zwar jetzt etwas vorſichtiger geworden,
nachdem ihn entrüſtete Proteſte aus dem Kreiſe ſeiner
Abonnenten darüber belehrt haben, daß ſeine reak-
tionären Anſchauungen in der Frauenfrage von einem
erheblichen Bruchteil ſeiner Leſer ſehr entſchieden gemiß
billigt werden. Die „Kreuzztg.“ aber plätſchert in
dem alten Fahrwaſſer munter weiter. Fräulein Dr.
Anita Augsburg hatte ein Plaidoyer für die
„freie Ehe“ eingelegt mit einer Begründung, die von
anderer Seite in der Frauenbewegung ſofort eine
ſcharfe Entgegnung gefunden hat. Die Auslaſſung
von Fräulein Dr. Augsburg gibt dem konſervativen
Blatt nun erwünſchte Gelegenheit zu hämiſchen
Bemerkungen gegen die ſozialdemokratiſche
Jüdin und in einem zweiten Artikel gegen die
„Schwadronage der jüdiſchen Sozialiſtin“.
Die geſtnnungsverwandte antiſemitiſche Preſſe über
nimmt natürlich auf der ganzen Linie in gewohnter
Gedankenloſtgkeit dieſen törichten Schwatz, weil ſie
darin eine gute Gelegenheit zu erblicken glaubt, die
ganze Frauenbewegung als jüdiſch infiziert in Miß
kredit zu bringen. Fräulein Augsburg iſt aber gar
keine Jüdin, anch nicht jüdiſcher Abſtammung, ſie
iſt wie ſchon früher in einer jeden Zweifel be
ſeitigenden Form feſtgeſtellt worden iſt eine Frieſin,
deren Vater ein chriſtlichgermaniſcher Juſtizbeamter
war. Sie iſt auch keine Sozialdemokratin,
ſondern gehört der radikalen bürgerlichen Frauen
bewegung an. Wie oft wird man wohl aber trotz
dieſer wiederholten Feſtſtellung die unwahre Be
hauptung von der „jüdiſchen Sozialdemokratin
Augsburg in der konſervativ antiſemitiſchen Preſſe
noch zu hören bekommen

Keklameteil.

3 J Winde
e Aſfhenahrte Nahrung a
für Kinden Kranke, Genes ende. Verhüter
u. beseitigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

ganze Frauenfrage für ſie abgetan. Daß es auch



Prima Maſt-Gänſe n. Enten,
friſchen geräucherten Aal,
prima Beluga u. Maloſſol-Kaviar,
friſche franz. Pfirſiche u. Tomaten,
fſten. Gebirgs Himbeer u. Kirſchſaft,
ZitronenEſſenz,
feinſtes Riviera-OlivenOel
enpfieht L. Zimmermann.

Oeſhezunn's un
Knorr's Hatermenl,

und ganze Pfunde,
kondenſierte Schweizermilch

50 Pf. (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oscar Peber,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.
In einer Nacht verſchwinden Som

nerſproſſen, gelbe u. rote Flecken,
titeſſer bei Gebrauch von Dr.

Kuhn s EdelweißCreme M. 1,50
und Seife 60 Pf. Viele Auer
ennungen. Nur echt hier: Kaiſer-

Adrog., 3.Photog P. Ipstaſt
g Herrfurth,

Jnh. Martha Herrfurth,

e Brühl 4.
Sorgfältige Ausführung

Mäßige Preiſe.

Zum Kinderfeſt
alle Sorten

Schuhwarengroße Auswahl.R. Se hmidt Seitenbeutel 2.

Zahluneshekenle
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

ſ. Auſfelein
vom Faß und in Flaſchen

empfiehlt billigſt

Markt 25.

ahnene e E.Keine Motten mehr!

beim Gebrauch von alkKonin.
Falkonin treibt jede Motte aus
Falkonin zerſtört die Brut,
Falkenin riecht angenehm. S
FalKonter iſt ſauber im Gebrauch. S
Falkoanin gehört in jeden Kleider S

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und S
25 Pfg. nur in den Drogerien von

O. Leberl, Rich. Kupper, S
Wilh. Kieslicia.

Ia Hagen. Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 3.

Gust. Schubert, Merſeburg.

Heſdeſheeren
treffen alle Tage friſch ein im

Gaſthof zur grünen Tinde.
Traugott Plötner.

Mietsverträge
mit Hausordnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruekerei,
Merſeburg, Oelgrube 5

begte Holtalartoffeln,

a Pfd. 10 Pf.
nelle zuure Curken,

Stück 8 Pf.,feingte hint W Heringe,

a Stück 10 empfiehlt

In einer Auswahl von za. 40 Stück
ſind beſtehochtragende, ſowieneunmilchende

Külhe mit den Kälbern
bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Gleichzeitig empfehle von Sonnabend

G den 1. Jnn ab einen u Transport

kheteſen Raſ Sie Färſen vns Bulle t

L. Nürmberger.
Verlangt nur

eineGefränke
hell, rot dunkel

aus der Muernhonne fabrik vonChr. Bohmn. n ler Celzel.

Die e dsee ung wahl

in

jeder Art
in nur soliden und erstklassigen Fabrikaten zu streng reelleag

und billigsten Preisen bietet entschieden

Ulelle des Rabatt-Spar-Voreins,

Rossmarkt 12. Rossmarkt 12.

Carl Immer

M empfiehlt ſich zur

Fere ZlNeuheiten dieſer Saiſon empfehle zu billgen, teilweiſe

Preiſen.

Jheodor Freytag,
weit herabgeſetzten

Merſeburg,
Roßmarkt 1.

en S enJnhaber Günthergiebmnmann,
Installation elektrischer Anlagen oder Art, h

ſowie zur Aufſtellung von Maſchinen, Motoren,
Ventilatoren und Exhauſtrom-Anlagen

unter Garantie zu den billigſten Preiſen.

Je e r

Wriedrichroda in Thüringen:
Gtrand ötel Herzog Krnst,

Läft, elektr. Licht, moderner Komfort, Wasserspülung.

l Bei H. S
Marke
Bergmann K Co.,

Es ist unméellen,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den

e ne gen alle Haut Pfd. 15 Pfg.unreinigkeiten, Ausſchläge c. der p jß be I n

Pflaumenmus ſt

5 empfiehltTeerschwefel- Seife e
Dreieck mit Erd ugel und Kreuz von

Berlin, zu machen.
a St. 50 Pf. bei Apotheker Fr. Haubner.

a. Sitrehlow,
Go:thardtsſtraße 39.

empfiehlt ſpottbillig

Eumiül Wolf.

Erfurter Blumenkohl
trifft Sonnabend große Sendung ein und gebe
denſelben billigſt, von 10 Pf. an, ab.Frau Schubert e

Marktſtand: Grinemarti, Nenben.

Kinderfeststlekel

Louis Albrecht.

schun-

e Se
e

S größere Poſten in wollenen Kleider
I ſtoffen, auch Waſchſtoffe aller Art,
Z empfiehlt außergewöhnlich billig

Nachdem der mitunkerzeichnete Dr

Kademacher hier zur Rechts
anwalkſchaft zugelaſſen iſt, werden
wir fortan die Braxis gemein-
sehaftläeh betreiben.

Werſeburg, 25. Juni 1905.
Büncorf,

Rechtsanwalt und VNotar.

Dr. Jur. Rademacher,
Rechtsanwalt.

Lfavkbanl Holios
am Gotthardtsteich 3.Sauberstes Kur- u. Sohwitzbad

für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfällem nachweislich ute
Erfolge bei Influenza, Ischias,Rheuimatismus, Nieren,, Blasen-
leiden, Magen-, Stuhl- u. Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten, öſfone Wunden, Flechten,
Furunkel ete. durch Kkombin,
slektr. Lichtbaäder, Bestrahlung,Masssge, Diat- und Teekuren,

Taglioh für Herren u. Damen
S geöfthet, von früh 8 bis abends

Uhr. Broschüren über Licht-
wirkungen bei Portovergütung

sonde gratis.

Ninderſes
empfehlen

unſere großen Vorräte ſolider

Waren
zu bekannt billigem Preiſe.

en écfe.

A. Gümther,
Markt 177/18.

Nur

O KochsNährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern,

wenn ſie a ſollen S nur
Karl Koch's

Mährzwiehack,
Zu haben in Düten u Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B Sauerbrey, Oberburgſtraße,
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10

Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße,
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:
Hüthel, er a tTh. Sieber, Halleſche Straße
ädolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

d eeumar erſeburg: Hugo ErfurtStedten L. Schmidt; z t
Mücheln W. Ködel,
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze:
Lauchſtädt Langenberg
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schaf ſtädt. Emma Dobritzſch,

Bornſtedt bei Querfurt Otto Veinrotb.
Gr. Kayna Otto Mahy.



Um mit den von der Frühjahrs- und Sommer-Saiſon noch vorhandenen Beſtänden zu räumen, verkaufen wir:

Jacketts, Paletots, Kragen, Staubpaletots, Mädchenkleider, Knabenanzüge, Reisekostüme
Strassenkleider, Kostümröcke, Blusen, Spitzenumbaänge, Morgenröcke u. dergl.

Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Besatzartikel
zu ganz bedeutend teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen.

von Kleiderſtoffen, e s mit unbedeutenden o0 Tag u. Nachthemden, Jacken,est Leinen u. Baumwoll Je c e Webefehlern, od. ſolche Wäsc Beinkleider etc. hierbei auch einz.

e waren ECardinen Möbel die beim Dekorieren Reiſemuſter und im Schaufenſter
ſtoſfen und Portièren, ekwas gelitten haben, durch Staub beſchädigte Sachen

ganz besoncdlers billig.
Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit jetziger, billigſter Preisangabe deutlich verſehen, hierdurch

wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteurung geſchützt.

Gelegenheitskünufe:
Große Poſten Große Poſten Große Poſten Große Poſten Große PoſtenLüſtre-, Moiree- und Kimcder- Tändel u. Wirtſchafts

Wasohhblusen. Vaſch-Unterrice. Schurzen. Schützen. Srlciſhtne

T Beunchten Sie bitte unſere e S

Arummer
n

Gr. Ulricheatrasse 2223.

in horgcortt. Nonel-, 9p er r r
Schmaleſtraße Nr. 27. zu W Auch Teilzahlung geſtattet. 26.

Mchengennen d e 60 4,70 inV Vederbg Mädehenschnürstiefel e do e Mk.
D Sgellnchsohlhe n e a es 2,55

Mädohenspangenschuh i 2,903,60 I.
Damenspangonschuhe rn an W n
Hanenspangenschuhg Mlsecle der an e
Damenlackspangenschuhe ne Green 2,90 in

Damensehnärstiefel t als Aen 6580 i
cher Schunoaren g J Damensohnüärgtiefel eeleder, alte

Grosse Auswahl in schwarzen, roten und braunen

Merseburg, äclchenknopt- u. Schnürsttekeln,.

Cotthärdtgstrasce 30 Die Tackschen Schuhwaren sind in

0Max Wiplſt.
Vorstehende Artikel speziell

Preiswürcdigkeit u. Haltharkeit unübertroffen.

eMan beachte meine Schaufenster e Aue e
und Hebenstehenden Preisregister-

h

Billigere Preise Können nur auf Kosten der Qualität
gestellt werden.

auszug. G zu empfehlen.
Peutveho rei Soſidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzahlung
20, 30, 50 f. Abz st.Buoh& S monstlen. mee 2S S S ne en e et aus den größten und leiſtungsfähigſten Fabriken kaufen Sie am billigſten bei

T. en dros ch Coo narietenure 2. e Aermann Körner kl. Ritterstraße 7, zum Kinderfeſte für Händler billigſte
Ausnahmepreiſe im Partiewaren-

h h ge chäft vonJa Königl. Stanſhad Lauchstäggtit aus Chrecht
ehe empfiehlt ſeine erneuerten und verheſſerten Vade- Einrichtungen. Fienr ee



Seilage zum
Nr. 151.

Weim Quartalswechſel
wenden wir auch diesmal wieder an
unſere geſchätzten Abonnenten mit der Bitte
um baldige Erneuerung des Abonnements
auf unſern
„Merſehurger Correſpondent

für das III. Quartal 1905. Getreu unſerem
bisherigen Grundſatze: „Wer vieles bringt,
kann jedem etwas bringen“, werden wir auch
fernerhin bemüht ſein, den redaktionellen Teil
unſeres Blattes im Intereſſe unſerer verehrten
Leſer und Leſerinnen auszugeſtalten. Letzteren
namentlich bringen wir unſer jeden Sonntag
beiliegendes

4 ſeitiges illuſtriertes Sonntagsblatt

mit ſeinen alle 14 Tage erſcheinenden Mode-
bildern in empfehlene Erinnerung

Beſtellungen nehmen entgegen ſämtliche
Poſtboten zum Preiſe von 1,62 Mk. (mit
Beſtellgeld), unſere auswärtigen Filialexpedi
tionen und hieſigen Kolporteure zum Preiſe
von 1,20 Mk. und alle ſonſtigen Ausgabe
ſtellen ſowie unſere Expedition zu dem äußerſt
niedrigen Abonnementsbetrag von 1 Mk. bei
Abholung.

Indem wir noch darauf aufmerkſam machen,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ unſeren
hieſigen Abonnenten auch ohne beſondere Be
ſtellung weiter zugeſtellt wird, laden wir zu
recht zahlreicher Beteiligung ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

Verlag des Merſehurger Correspondent

uns

Menterei auf dem ruſſiſchen Panzerſchiffe
„Fürſt Potemkin“.

Der amerikaniſche Konſul in Odeſſa telegraphbiert
unterm 28. Juni: „Knjäs Potemkin“ und ein Tor
pedoboot iſt geſtern abend hier angekommen. Alle
Offiziere ſind auf See ermordet und ihre
Leichen über Bord geworfen worden. Die Mann-
ſchaften drohen, die Stadt zu beſchießen, falls ſie zur
Verantwortung gezogen werden ſollten. Die Schwarze
meerFlotte wird heute erwartet.

Eine weitere Meldung beſagt: Odeſſa, 28. Juni.
Ueber die Meuterei auf dem Panzerſchiffe „Fürſt
Potemkin“ wird gemeldet: Geſtern abend traf der
beſagte Panzer hier ein. Alsbald verbreitete ſich in
der Stadt das Gerücht, daß die Beſatzung ihre Vor
geſetzten niedergemetzelt habe, um einen Matroſen zu
rächen, der, weil er Klage über ſchlechte Nahrung im
Namen der ganzen Beſatzung geführt habe, getötet
worden ſei. Ferner wurde geſagt, der Leichnam ſei
auf der Mole ausgeſtellt, und die Matroſen ließen
die Behörden nicht herankommen und drohten, ihnen
Widerſtand zu leiſten. Tauſende von Menſchen
ſtrömten alsbald nach dem Teile des Hafens, wo der
Leichnam des Matroſen lag. Auf der Bruſt des
Verſtorbenen war ein Zettel angebracht mit der von
der geſamten Beſatzung abgegebenen Erklärung, daß
er für die Wahrheit geſtorben ſei, indem er einem
Offiziere ſagte, daß man den Leuten ſchlechte
Nahrung gebe. Das Publikum warf fortwährend
Geld in die am Kopfe des Toten aufgeſtellte Büchſe,
um das für die Beerdigung nötige Geld zu ſammeln.

Unter den vielen Lesarten über das Vorgefallene
herrſcht diejenige vor, daß ein Offizier, dem der
Matroſe gemeldet hatte, daß die Mannſchaft ſchlechte
Nahrung erhalten habe, ihn durch einen Revolverſchuß
getötet habe. Die geſamte Mannſchaft überſiel erſt
den Offizier und dann den Kapitän und ertränkte
ihn mit ſeinen Offizieren, ausgenommen acht, die ſich
mit den Matroſen verbündet hatten. Jn Odeſſa an
gekommen, brachten die Matroſen die Leiche ihres
Kameraden auf einem Boote an Land und teilten
den Behörden mit, daß ſie, falls man ſie zu verhaften
verſuche, auf die Urheber des Verſuches ſchießen
würden. Eine rote Flagge wurde wiederholt an
Bord des Panzerſchiffes gehißt, deſſen Beſatzung ſich
nach und nach auf alle Boote und Dampfer begab
und die Arbeiter zwang, die Arbeit einzuſtellen
Kohlenzieher lieferten der Mannſchaft des Panzer
ſchiffes, die dem ermordeten Matroſen ein feierliches
Begräbnis bereiten will, Nahrungsmittel. Man er

„Sierſeburger Correspondent
1905.Freitag den 30. Juni.

wärtet heute abend, daß das Schwarze Mittelmeer
Geſchwader hier eintreffen wird. Die Erregung der
Menge iſt ungeheuer. Ein verkleideter Grenzwächter
wurde an der Leiche des Matroſen getötet. Der
Bürgermeiſter der Stadt iſt nach Moskau abgereiſt.
Er richtete an die Bürger Odeſſas ein Telegramm,
in dem er ſie bat, ſich zu beruhigen und die Ruhe-
ſtörungen einzuſtellen.

Deutschland.
Zu den HandelsdertragsVerhand-

lungen.) Wir haben bereits vor einigen Tagen
darauf hingewieſen, daß durch die ungariſche Kriſe
die Handelsvertragsverhand lungen zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn vollſtändig ins Stocken
geraten ſind und daß damit die geſamte Handelsver
tragsaktion Oeſterreichs mit den Staaten, mit denen
es bisher in vertraglichen Beziehungen ſtand, lahm
gelegt worden iſt. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich die
Situation noch hoffnungsloſer geſtältet, als ſie bisher
ſchon war. Das ungariſche Kabinett hat nämlich
nach der Ablehnung ſeiner Demiſſton in Wien darüber
keinen Zweifel gelaſſen, daß es nichts unternehmen
könne und dürfe, was geeignet erſcheint, ohne Hin
zutun des Parlaments dem Lande dauernde Laſten
oder Verpflichtungen aufzuerlegen. Der Wunſch der
öſterreichiſchen Regierung, auf eine Beſchleunigung
dieſer Verhandlungen einzugehen, und ſei es auch nur
die Feſtſtellungen in der öſterreich- ungariſchen Zoll
konferenz zu forzieren, iſt von der ungariſchen Re
gierung in aller Form abgelehnt worden. Man
wird alſo zunächſt bezüglich der Verträge mit der
Schweiz und Bulgarien, die Mitte Septem
ber ablaufen, eine proviſoriſche Vereinbarung treffen
müſſen.

Gegen das Reichswahlrecht) ſpricht ſich
wieder einmal das Deutſche Adelsblatt“ aus.
Diesmal iſt die Autorität, der es ſich anſchließt
Herr Max Lorenz, eine Perſönlichkeit, die bekanntlich
aus der ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſchieden iſt,
um ſie nun auf das heftigſte zu bekämpfen. Das
„Deutſche Adelsblatt“ wünſcht die Abſchaffung des
Reichswahlrechts mit Rückſicht auf das Wachstum
der Soziatdemokrätie, die die Wutzeln ihrer Kraft in
dem demokratiſchen Wahlrecht“ finde, und reſumiert
ſich zum Schluß dahin: „So ſind wir in der Tat
an einem Scheidewege angelangt, es heißt nunmehr
Stellung zu nehmen zu dieſer Frage von weittragendſter
Bedeutung Hier helfen nicht mehr wohlmeinende
Mahnungen, nicht Zeitungsartikel, nicht Verhand
lungen zur Herbeiführung eines modus vivendi
ſondern, um den Fortbeſtand des Staates zu ſichern,
iſt es notwendig, eine grundſätzliche Aenderung
des Syſtems herbeizuführen, indem man das
allgemeine Wahlrecht umgeſtaltet, es gleichſam or-
ganiſtert.“

In ſozialdemokratiſche Hände über
gegangen) iſt nun auch die Ortskrankenkaſſe
in Reinickendorf bei Berlin. Jnfolge des indu
ſtriellen Aufblühens dieſes Berliner Vororts und der
dadurch herbeigeführten Zunahme der Arbeiterbevöl
kerung iſt es den Sozialdemokraten gelungen, vor
2 Monaten bei den Delegiertenwahlen zu ſtegen. Jn
der letzten Generalverſammlung nutzten die Sozial
demokraten ſofort ihre Majorität rückſichtslos aus und
wählten einen neuen Vorſtand, der ſich aus den
ſozialdemokratiſchen Delegierten zuſammenſetzt. Gegen
dieſen Beſchluß erhob der Vorſitzende Schemmel in
der Verſammlung ſelbſt Proteſt. Er erklärte die
Wahl für ungeſetzlich und hat ſofort bei der Behörde
davon Mitteilung gemacht. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die Aufſichtsbehörde einſchreiten wird, da der
bisherige Vorſtand auf vier Jahre gewählt iſt, und
dieſer Beſchluß noch zu Recht beſteht. Neben
weiteren Umänderungen hat die Generalverſamm
lung auch beſchloſſen, daß die Ortskranken
kaſſe Reinickendorf der ſozialdemokra-
tiſchen Zentral- Kommiſſion in Berlin
beitritt.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 28. Juni.) Jm Herren

haus wurde heute zunächſt die Arbeiterſchutznovelle
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit großer Mehrheit ange
nommen. Gegen die Vorlage ſprachen außer dem Grafen
Tiele-Winckler nur Oberbürgermeiſter Sch mieding
Dortmund. Miniſter Möller befürwortete in längerer Rede
noch einmal die Vorlage. Auch Fürſt Bülow griff in die
Debatte ein. Er führte aus, der Geſetzentwurf ſei vom Ab-
geordnetenhaus ſo geſtaltet worden, daß die Staatsregierung
noch damit einverſtanden ſein könne, eine weitere Abſchwächung
würde das Scheitern der Vorlage bedeuten. Bemerkenswert in
der Generaldebatte war eine äußerſt ſcharfe Rede des Herrn

Schmoller Berlin zu der
Angriffe in der parlamentariſchen G

Angenommen wurde auch eine Reſolution v. Burgsdorff,
in welcher die Regierung um geſetzliche Maßnahmen gegen
den Kontraktbruch der Arbeiter und zum Schutz der
Arbeitswilligen erſucht wird. Der Geſetzentwurf, betr. die
Stillegung der Zechen wurde vom Miniſter Möller
zurückgezogen mit Rückſicht darauf, daß die Kommiſſion die
Beſtimmung über den Betriebszwang geſtrichen hat. Der
Geſetzentwurf, betreffend zeitweiſes Mutungsverbot,
wurde nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.

Am Freitag ſtehen der Geſetzentwurf, betreffend die Gebühren
der Medizinalbeamten, und etwa vom Abgeordnetenhauſe zurück
kommende Vorlagen auf der Tagesordnung.

Herr v. Budde wird bei der Beantwortung
der auf die Tagesordnung der letzten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes geſetzten Jnterpellation der
Nationalliberalen und Freikonſervativen, betreffend die
einheitliche Reform der Perſonen und Ge
päcktarife auf den deutſchen Staatsbahnen, keinen
leichten Stand haben. Sind die über den Jnhalt
der Tarifreform zuerſt in ſüddeutſchen Blättern ge
machten Angaben richtig woran kaum noch zu
zweifeln iſt ſo wird ſich der preußiſche Eiſenbahn
miniſter darauf gefaßt machen müſſen, daß ſämt
liche Parteien des Abgeordnetenhauſes vielleicht
mit Ausnahme der Konſervativen, welche in der letzten
Zeit durch ihre Preßorgane wieder eine freundlichere
Haltung zu der Reform bekundet haben ſehr
energiſch gegen die von der Konferenz deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen beliebte Kombination einer Tarif
vereinfachung mit fiskaliſcher Plusmacherei Stellung
nehmen werden. Jedenfalls wird die Beſprechung der
Interpellation den einen Erfolg haben, daß ſie volle
Klarheit über die Tendenzen der Reform ſchaffen
wird. Herr von Budde wird ſich auch ganz ab
geſehen von der entſchiedenen Gegnerſchaft der über
wiegenden Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
gegen das jetzige Reformprojekt zu einer Ab-
anderung dieſer Beſchlüſſe in weſentlichen Punkten
verſtehen müſſen, nachdem begründete Anzeichen dafür
vorliegen, daß man in den maßgebenden Kreiſen anderer
Bundesſtaaten, z. B. in Sachſen, ſich davon über
zeugt hat, daß die Beſchlüſſe der an der Tarifkonferenz
beteiligten deutſchen Eiſenbahnverwaltungen angeſichts
des allgemeinen Widerſtandes der Bevölkerung nicht
aufrecht erhalten werden können.

Volks wirtschaftliches.
Zur Hebung des amerikaniſchen

Handels ſandte, wie „Newyork World“ aus
Waſhington meldet, Präſident Rooſevelt eine
Anzahl Beamte nach Deutſchland und anderen
europäiſchen Ländern für das Studium der kommerziellen

Verhältniſſe. Die Beamten reiſen als Privatkeute.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Juni. Die Stadtverordneten lehnten

in ihrer letzten Sitzung in Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrate den von Intereſſenten geſtellten Antrag
auf Errichtung eines Parkes im Süden der
Stadt ſowie die angebotenen Beiträge zu den Koſten
in Höhe von rund 32000 Mk. ab. Der Magiſtrat
hält die Schaffung von Parkanlagen im Oſten und
Süden der Stadt für durchaus notwendig, er will
aber Plätze hierzu ſelbſt ausſuchen.

Halle, 28. Juni. Der von der hieſigen
Strafkammer wegen Beleidigung der deutſchen Armee
zu drei Monaten Gefängnis verurteilte Reichstags
abgeordnete Schriftſteller Fritz Kunert in Berlin
Steglitz hat gegen das Urteil Reviſion eingelegt.
Die Sache wird alſo noch das Reichsgericht be
ſchäftigen. Der Sängerbund an der Saale
begeht am 9. und 10. Juli an ſeinem Vororte
Halle a. S. ſein 50. Geſangsfeſt. Auf dem
Feſtplane ſind vorgeſehen am 9. Juli früh Morgen
geſang auf der „Peißnitz“, nachmittags größeres
öffentliches Konzert im „Zoologiſchen Garten“, abends
Sängerkommers in den „Thaliaſälen“. Am 10. Juli,
dem zweiten Tage des Feſtes, ſoll vormittags eine
Beſichtigung des Botaniſchen Gartens ſtattfinden,
während für nachmittags eine Kahnfahrt nach der
„Saalſchloßbrauerei“ mit anſchließendem Tänzchen
geplant iſt.

Meuſelwitz, 28. Juni. Auf dem Braun
kohlenwerke „Fürſt Bismarck“ wurde geſtern mittag
der Bergarbeiter Grellert durch niedergehende
Kohlenmaſſen verſchüttet. Bis gegen Abend war
die Freilegung des Verunglückten noch nicht gelungen.

Im benachbarten Croſſen wurde bei dem geſtrigen
Gewitter ein 20 jähriges Dienſtmädchen vom Blitze
erſchlagen und ein Knecht verletzt.

4 Belzig, 28. Juni. Jn Lühnsdorf ſtürzte
die Frau des Büdners Waſſermann von dem
Scheunenboden herab, wo ſie Eier geſucht hatte. Nach
ſechs Stunden fand man die Leiche.

t Düben, 28. Juni. Bei dem letzten ſchweren
Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des



Nagelſchmieds Küſter und äſcherte es vollſtändig
ein auch Fluren und Gärten wurden ſchwer heim
geſucht.

t Aſchersleben, 28. Juni. Der Landwirt
Mochow verſuchte auf der von Froſe nach Hoym
führenden Chauſſee, mit ſeinem Gefährt um ein
anderes Fuhrwerk herumzufahren. Infolgedeſſen ſcheuten
die Pferde und gingen durch. Die auf dem Wagen
ſitzende Frau des Kutſchers David Frieſe wurde
herausgeſchleudert, überfahren und dabei ſo ſchwer
verletzt, daß ſte nach kurzer Zeit ſtarb. Mochow fiel
aus der Schoßkelle, wurde ebenfalls überfahren und
ſchwer verletzt.

t Magdeburg, 28. Juni. Ein Großfeuer
entſtand in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr auf
dem Brauereigrundſtück Weinbergſtraße 23. Bei dem
Eintkeffen der Löſchzüge der Hauptwache und der
Wache Neuſtadt ſtand das umfangreiche, aus mehreren
Geſchoſſen beſtehende, in Fachwerk errichtete Brauerei
gebäude in ſeiner ganzen Ausdehnung in hellen
Flammen. Nach etwa einſtündiger Arbeit konnte das
Feuer auf die vorgefundene Ausdehnung beſchränkt
werden. Das Brauereigebäude, in dem der Betrieb
ſchon ſeit längerer Zeit eingeſtellt iſt, iſt vollſtändig
eingeäſchert.

P Annaburg, 28. Juni. Der Handelsmann
Breime lauerte auf dem Nachhauſewege dem Bäcker
meiſter Riethdorf auf und ſuchte ihn mit ſeinem
Hirſchfänger in die Bruſt zu ſtechen. Riethdorf fing
rechtzeitig den Stoß ab und erlitt ſo nur eine Ver
letzung der linken Hand.

Staßfurt, 28. Juni. Vorgeſtern abend
wollte auf der Hecklinger Chauſſee der Fuhrwerks
beſttzer Hohmann kurz vor dem Herannahen der
elektriſchen Straßenbahn das Geleis überſchreiten.
Er kam zu Falle und wurde überfahren. An dem
Aufkommen des H. wird gezweifelt

t Eilenburg, 28. Juni. Der hier und im
ganzen Kreiſe bekannte, in Coſpa anſaſſige Guts
beſttzer und Amtsvorſteher Otto Reußner hat, wie
das „Eilenb. Nachr.Blt.“ wiſſen will, ſeinem Leben
am Sonntag mit eigener Hand durch Erſchießen ein
Ziel geſetzt. Der Grund zu der Tat, die vielen,
welche den Verſtorbenen kannten, völlig unerklärlich
erſcheint, hängt, wie von unterrichteter Seite ver
ſichert wird, mit der von der Landwirtſchaftskammer
plötzlich angeſagten Reviſton der von Herrn Reußner

verwalteten „Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe
Coſpa“ zuſammen, deren Mittel durch ihn ſtark in
Anſpruch genommen ſein ſollen. Sonnabend reiſte

R. ab, angebli Zu

Göoth Im benachbarten Ball
ſtedt fiel der Knecht des Landwirts Breithaupt in
eine Düngergrube, welche ausgepumpt werden
ſollte. Die aufſteigenden Gaſe betäubten den Knecht.
Sein Dienſtherr wollte ihm zu Hilfe eilen, würde

t Gotha, 28. Juni

aber ſelbſt betäubt. Ein Tagelöhner, der beidt retten
wollte, geriet ebenfalls in Gefahr, konnte r noch
nach Hilfe rufen. Die herbeigeeilten Leute zogen
alle drei aus der Grube heraus. Breithaupt und

der Tagelöhner erholten ſich. Der Knecht iſt jedoch
geſtorben.

Leipzig, 28. Juni. Jn der Strafanſtalt zu
Waldheim ſtarb dieſer Tage der 70 jährige Baumeiſter
Friedrich aus Leipzig, deſſen Vermögen nach
Millionen zählt, und der im Jahre 1903 wegen Ab
legung eines Falſcheides in einem geringfügigen
Zivilſtreite zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe
verurteilt worden war. Der Leichnam des Ver
ſtorbenen iſt, da Verwandte nicht vorhanden, der
Anatomie in Leipzig übergeben worden.

Leipzig, 29. Juni. Die Leipziger Stadt
verordneten beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, nur
65 Proz. des Normalſteuerſatzes der Einkommen-
ſteuer in dieſem Jahre zu erheben. Gegen das
Vorjahr tritt dadurch eine Ermäßigung um 5 Proz. ein.

t Wurzen, 28. Juni. Eiferſucht war wieder
das Motiv einer blutigen Tat. Ein Erntearbeiter
verſuchte in der Nähe unſerer Stadt auf offenem
Felde ſeine achtzehnjährige Geliebte zu köten, indem
er ſie mit einem Brotmeſſer ſchwer verletzte. Dann
ſtieß er ſich ſelbſt das Meſſer in den Nacken und
brach tot zuſammen.

t Dresden, 29. Juni. Der König iſt Mitt
woch früh hier wieder eingetroffen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1905.

Geologiſche Feſtſtellungen in der
Heimatprovinz und in Thüringen. Soeben
iſt der Bericht über die Tätigkeit der Geologiſchen
Landesanſtalt zu Berlin im Jahre 1904 erſchienen
Die königlich preußiſche Geologiſche Landesanſtalt iſt
ein Jnſtitut, dem vom Fiskus die Aufgabe geſtellt iſt,
die ihm angehörigen Ländergebiete geologiſch zu
unterſuchen, die gewonnenen Reſultate in Form
von geologiſchen Karten Proſilen und Be
ſchreibungen zur Darſtellung zu bringen und der

der Land und Forſtwirtſchaft uſw.
nutzbar zu machen. Aus dem Jahresberichte geht
hervor: Der Arbeitsplan der Landesanſtalt für
1905 ſieht u. a. nachfolgendes vor: Bezirksgeologe
Dr. Weiſſermel und Geologe Dr. Siegert
werden eine Schlußbegehung der Blätter Halle a. S.,
Gröbers, Merſeburg, Kötzſchau, Weißenfels und
Lützen zur Uebertragung der bisherigen Aufnahmen
auf die ſoeben erſchienene neue topographiſche Grund

lage ausführen. Geologe Dr. Dammer wird eine
Schlußbegehung der Blätter Mölſen und Zeitz vor
nehmen. Geologe Dr. Picard wird die geologiſche
Reviſton des Blattes Naumburg a. S. auf neuer
topographiſcher Grundlage behufs Herausgabe einer
neuen Auflage bewirken

(Perſonalnotiz.) Aus Anlaß des Ueber
tritts in den Ruheſtand iſt dem Kanzleirat Wörmann
von der General-Kommiſſton hier der Rote Adler
orden 4. Klaſſe verliehen worden.

W. Ausflugsziele. V. Sind wir bei unſeren
Ausflügen bisher den Flußtälern nachgegangen,
ſo wollen wir heute einmal zur Abwechſelung auf
die Höhen ſteigen (wenn man Erhebungen bis zu
150 Metern ſo nennen darf). Doch nicht blos auf
die geographiſchen, ſondern auch auf die geſchichtlichen.

Wer kennte nicht Roßbach, den Ort, wo Friedrichs
Ruhm auf ſeinen höchſten Gipfel ſtieg? Aber wie
viele Merſeburger gibt's, die an dieſem welthiſtoriſchen
Orte noch nicht perſönlich geweſen ſind? Wir ſind
überzeugt, eine unglaublich große Anzahl. Drum
nehme, wer's hat, fein Rad zwiſchen die Füße
oder wer's nicht hät, ſetze ſich auf Schuſters
Rappen und laſſe ihn gen Roßbach fliegen.
Auf der Naumburger Chauſſee gehts nach Kötzſchen,
von da links ab, vorbei an den alten Schächten, die
von vergangener Herrlichkeit erzählen, nach Kayna.
Schon auf dem ganzen Wege erblickt man am Horizont
einen Hügelſtreifen, auf dem ſich zwei kleine Gehölze

abheben. Das iſt der Janushügel, der am
5. November 1757 den Mittelpunkt des preußiſchen
Heeres bildete. Von ihm gedeckt ritt Seydlitz über
Braunsdorf und Kayna auf Reichardtswerben
und warf ſich unvermutet auf die nördlich von
dieſem Ort heranziehenden Franzoſen und Reichs
truppen, während Friedrichs Batterien vom Janus-
hügel her Tod und Verderben in den wirren Haufen
der Feinde ſchleuderten. Zwei Denkmäler trägt
der Hügel, beide von Gebüſch umgeben. Das eine,
eine einfache eiſerne Säule, haben die nach der Leipziger

Schlacht hier durchziehenden Deutſchen errichtet, und
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des linken Flügels vom Regierungsgebäude ziert,
am 100 jährigen Gedenktage errichtet worden. Ein
Jnvalide, dem die Wacht anvertraut iſt, nimmt
den Wanderer freundlich auf Und erquickt ihn
nicht nur leiblich, ſondern erklärt ihm auch nach
einem vorhandenen Plane die Entwickelung der
Schlacht. Ein Fernrohr iſt zur Benutzung da und
erweitert noch den ſchönen Rundblick. Doch wir ſind
noch nicht am Ziele unſerer Wanderſchaft. Hinab
gehts über Lunſtädt und Nahlendorf nach
Roßbach ſelbſt. Jm Gutshauſe wird das Zimmer
gezeigt, in welchem Friedrich die Nacht vor
dem Kampfe zugebracht hat. Von dem Boden
des Hauſes rekognoszierte er die feindliche Stellung,
die ſich bis nach Mücheln hin ausdehnte. Zur Heim
kehr ſehen uns verſchiedene Wege offen. Entweder
übers Bäumchen nach Bahnhof Corbetha oder
über Braunsdorf nach Bahnhof Neumark oder
wieder péèr pedes wo wir gekommen ſind. Doch iſt
letzteres ein Marſch von etwa 25 Kwm, ſo daß es
beſſer iſt, mit der Bahn zu fahren.

Beim Waſſerſchöpfen ſtürzte die älteſte
Tochter des Kantinenwirts F. der Königsmühle in
den unteren Mühlgraben. Auf ihre Hülferufe
eilte ein Angeſtellter der Fabrik, der Komtoriſt B.
herbei, ſprang in den Fluß und hielt das bereits er
ſchöpfte Mädchen über Waſſer, bis andere mit einem
Kahn zu Hilfe kamen und beide auf das Trockene
brachten. Der Unfall war dadurch entſtanden, daß
das Mädchen das Gleichgewicht verlor und kopfüber
in die gerade dort ſehr ſtarke Strömung ſtürzte.

Naturfreunde dürfte es intereſſteren, daß ſich im
Familienbegräbnis des Herrn Kaufmannn Fritſch
auf hieſigem ſtädtiſchen Friedhofe eine blühende
Palme befindet. Dieſelbe iſt bereits 30 Jahre alt
und in dieſer langen Zeit jetzt zum erſten Male
bis zu dieſem Entwickelungsſtadium gelangt.

Auf unſerm Nulandtsplatze wurden am Mitt
woch nachmittag die Plätze für die zahlreichen
Reſtaurations, Spiel und Familienzelte verloſt
und geſtern bereits rührten ſich dort viele fleißige
Hände bei der Herſtellung der für das bevorſtehende
Kinderfeſt geplanten Bauten. Wie in früheren
Jahren, ſo wird es den erfolgten Anmeldungen
nach auch diesmal nicht an Erfriſchungsſtationen
fehlen und ebenſo werden die Spiel und ſonſtigen
Glücksbuden in ausreichender Anzahl vertreten ſein.
Mehrere Karuſſells ſtellen ſich wieder der kleinen und

großen Kinderwelt zur Verfügung und auch einige
Familienzelte werden vertreten ſein. Jm Intereſſe unſeres
Kinderfeſtes wäre es wünſchenswert, daß ſich gerade
dieſe letzteren wieder zahlreicher auf dem Nulandtsplatze
einfänden, da ſie dem ſchönen Feſte unſtreitig einen
gewiſſen anheimelnden Anſtrich geben. Hoffentlich hat
der Magiſtrat auch dafür geſorgt, daß nun endlich ein
mal die Klaſſenſpielplätze, die ſeit Jahren mit
dem Anwachſen der Schulkinderzahl immer kleiner
geworden ſind, wieder etwas größer angelegt werden,
da ſich ja der Nulandts Platz jetzt über ſeine alten
Grenzen hinaus leicht erweitern läßt. Unſere Stadt
verwaltung würde ſich damit ſicher die Anerkennung
aller Kreiſe unſerer Bevölkerung verdienen.

Unſere geſtrige Notiz über die Schlägerei
zwiſchen dem Arbeiter B. und dem Gelegenheits-
arbeiter M. iſt dahin zu berichtigen, daß es ſich
nicht um einen Streit, ſondern um einen Ueberfall
handelte, den M. in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehe
frau gegen B. auf dem Sirtiberge ausführte.
Erſterer kam dabei an die falſche Adreſſe und mußte
ſchließlich, nachdem er eine wohlverdiente Tracht
Prügel erhalten, den Kampfplatz räumen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Freitag, abend
das dritte Sommer- Abonnements Konzert
ſtatt. Herr Direktor Hertel hat für dasſelbe
ein fein gewähltes Programm aufgeſtellt, ſo daß wir
uns nicht verſagen können, auf dieſen vielverſprechenden
muſtkaliſchen Abend unſeres Stadtorcheſters ganz be
ſonders aufmerkſam zu machen.

S hegter) Auf die Heute, Freitag den
30. Juni ſtattfindende erſte Aufführung des neuen
Luſtſpiels „Sein Prinzeßchen“ ſei nochmals
ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkürt.

S. Bahnhof Corbetha, 26. Juni. Auch an
dem heutigen JubiläumsKinderfeſt beteiligte
ſich die ganze Arbeiterſchaft der Glashütte mit ihren
Familien. Mit Muſik, die Schulfahne an der Spitze,
dahinter die feſtlich gekleideten Kinder und die Be
amten des Geſchäfts, ſo zog die frohe Schar über
den Fabrikhof, wo der Herr Kommerzienrat
Schlägel mit Gemahlin und anderen Damen
und Herren ſich anſchloß, in den Held'ſchen Garten.
Dort wurde zunächſt von Herrn Paſtor Balliten
aus Spergau in Vertretung des Herrn Orts
pfarrers Hering eine dem Verſtändnis der
Kinder angemeſſene Rede gehalten die durch friſchen

in überaus anſprach. Jn das Hoch auf den

Als erfol

Schmidt traten uun die Kinder zu allerhand Spielen
an, unter denen beſonders einige allerliebſte erakt aus
geführte Reigen den Beifall der nach vielen hunderten
zählenden Zuſchauermenge fanden. Auch ein Luft
ballon der eine komiſche Figur trug, ſtieg, von allge
meinem Jubel begleitet, in die Lüfte. Er iſt, wie
wir ſpäter hörten, bei dem Bäumchen niedergegangen.
Doch nicht nur für die Kinder, ſondern auf für die
Eltern hatte die freigebige Güte des Fabrikherrn ge
ſorgt. An Zigarren, Bier, Würſten u. dergl. war
kein Mangel. Es war freilich noch etwas hell, als
die Kinder zum Fackelzug antraten, aber das tat der
Freude ebenſo wenig Eintrag, wie einige kurze Regen
fälle. (Von den ſchweren Gewittern, die die Saale
entlang zogen und ſich beſonders über Fährendorf ünd
Spergau entluden, wurde das Feſt zum Glück ver
ſchont.) Alle Beamtenhäuſer waren mit Lämpchen
illuminiert, und als der Zug ſich der Wohnung des
Herrn Georg Ziegeler nahte, vor der Herr
Kommerzienrat Schlägel mit den Seinen ihn erwartkete,
da flammte bengaliſches Licht auf, Raketen ſtiegen in
die Luft und die Menge ſtimmte begeiſtert in das
Hoch auf die Herrſchaft ein, das Herr Heſſelbarth
im Namen der Arbeiterſchaft ausbrachte. Der Schluß
wurde vor der ebenfalls brillant erleuchteten Schule
gemacht, indem Herr Paſtor Ballien allen Mit
wirkenden, beſonders Herrn Lehrer Schmidt für ſeine
aufopfernde Tätigkeit dankte und alle Nun danket
alle Gott“ ſangen und das ſchöne „Ich bete an die
Macht der Liebe.“ Fröhlich zogen die Kinder heim,
mit Geſchenken reich bedacht und beſonders beglückt
durch einen ihnen bewilligten ſchulfreien Tag. Ein
kleines Mahl vereinigte dann noch die Familie des
Beſttzers mit den Beamten. Nicht immer werden
die Kinderfeſte der Fabrikſchule ſo großartig gefeiert.
Aber es war ja ein Ausnahmefall. Das Schönſte
am ganzen Feſte war für den Beobachter das herz
liche Einvernehmen, das jetzt ſo ſelten gewordene
patriarchaliſche Verbältnis zwiſchen Chef und Arbeitern.
Möge es ſo bleiben zum Gedeihen des Werkes und
zum Wohle aller daran Beteiligten.

g Lützen, 28. Juni. Auf Beſchluß der Stadt
verordneten Verſammlung ſoll für Rechnung der Stadt

ein Elektrizitätswerk errichtet werden. Die
hierzu erforderlichen Koſten will man aus einer An
leihe nehmen.



Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni: Wechſelnd
heiteres, und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit
gewitterhaften Regenſchauern. 1. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres etwas wärmeres Wetter
mit Gewitterregen.

Vermischtes.
(Jm Ofen lebendig verbrannt.) Die in der

e M. Herdodt in Radolin in Böhmen mit dem
ufſchichten von Steinen in dem Meter tiefen Ofen

beſchäftigten Arbeiter Babuka und Zack fanden während
der Arbeit einen entſetzlichen Tod. Jn dem Ofen ſind zwiſchen
den Steinen Holzteile vermengt, die mit Petroleum übergoſſen
ſind, damit das Feuer raſcher angefacht werden kann. Zack
zündete ſeine Tabakspfeife an und warf das Zündhölzchen
weg. Jm Nu entzündeten ſich die Holzteile und die beiden
fanden im Ofen den Tod.

Aus dem Kon go) wird über Brüſſel gemeldet: Der
belgiſche Unterleutnant Maſſart und ein Agent d Abir Ge
ſellſchaft, die auf Veranlaſſung der internationalen Unter
ſuchungskommiſſion in Haft genommen worden waren, wurden
wegen Mißhandlung von Eingeborenen zu 10
Jahren Strafarbeit, ein anderer zu ſechs Monaten ver
urteilt. Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion wird dem
nächſt dem König vorgelegt und ſpäter veröffentlicht werden.

(Sturz mit dem Pferde.) Bei den Schießübungen
des Fuß Artillerie Regiments Nr. 3 auf der Wahnerheide bei
Mainz ſtürzten Major Hirſch und ein Reſerveoffizier des
Regiments mit ihren Pferden und erlitten ſchwere Verletzungen

(Arbeiterausſperrung in Sicht Die Bremer
VulkanSchiffswerft in Vegeſack erklärt, wenn bis zum
Donnerstag die Keſſelſchmiede der Werften Seebeck und
Tecklenborg die Arbeit nicht aufgenommen hätten, ebenfalls
ſchließen zu wollen. Von etwa 3000 Arbeitern blieben
nir die Angehörigen des deutſchen Arbeiterbundes ungekündigt.

Ein Opfer der franzöſiſchen Kriegsfurcht.
Die Panik, die in den letzten Tagen an der Pariſer Börſe)
herrſchte, hat bereits ein Opfer gefordert. Der in den Finanz
kreiſen bekannte und angeſehene Bankier Georges Rodriguesl,
Inhaber eines ſtark verbreiteten Fachblattes La bourſe pour
tous“, hat infolge ſehr großer Verluſte ſeinem Leben durch einen
Revolverſchuß ein Ende gemacht. Die vorläufige Unter
ſuchung ſoll ergeben haben, daß die Paſſiva ſich auf 10 Millionen
belaufenn, denen kaum 1 Million an Aktiven gegenüberſtände.

(Blutvergiftung durch einen Uniformkragen.)
Der 30 jährige öſterreichiſche Oberleutnant und Regiments
adjutant des 2. Landwehrinfanterie Regiments Heinrich
Pummerer iſt im Linzer Allgemeinen Krankenhauſe an Blut
vergiftung geſtorben. Er hatte unter dem Kinne eine kleine
Wunde. Durch das Reiben des grünen Uniformkragens, auf
das er nicht achtete, trat plötzlich Blutvergiftung ein, und der
Bedauernswerte, bei dem Tobſüuchtsanfälle eintraten, mußte ins
Allgemeine Krankenhaus gebracht werden, wo er alsbald ſtarb.

(Selbſtmord eines Juſtizrats.) Selbſtmord ver
übte der Rechtsanwalt und Juſtizrat Dr. Joſef Binge zu
Frankfurt a. M., indem er ſich in ſeiner Wohnung eine Revolver
kugel durch die Schläfe jagte. Das Motiv iſt in einem An
falle von hochgradiger Nervenüberreizung, verbunden mit
längerer Schlafloſigkeit, zu ſuchen. Der Verſtorbene hat ein
Alter von 57 Jahren erreicht; er nahm am Feldzuge 1870/71
als Offizier teil und wurde mit dem Eiſernen Kreuz dekoriert
zuletzt war er Rittmeiſter der Reſerve. S

Durch Blitzſchlag) wurden in der Gegend von Em s
ein 15 jähriges Mädchen getötet und 5 andere Perſonen be
täubt. In der Nähe von Düppigheim bei Straßburg
tötete ein Blitzſchlag den Ackerer Gucht ſowie den 13 jährigen
Knaben Guth

(Jnfolge Cxploſion verunglückt.) Wie die Ver
waltung der Zeche HollandGelſenkirchen mitteilt, ſind infolge
einer Exploſion ſchlagender Wetter ſechs Mann verunglückt.
Bisher wurde ein Schwerverletzter und ein Toter geborgen.
Vier Mann befinden ſich noch in der Grube

(Der Ausſtand der Hafenarbeiter) in Emden
iſt durch die Nachgiebigkeit aller Rhedereten beigel egt worden.

Die deutſchen Turner) haben beim amerikaniſchen
Bundesturnfeſt in Jn dianapolis, wie ſchon kurz gemeldet,
große Erfolge errungen. Außer den acht deutſchen Turnern,
die Preiſe für allgemeines Turnen erwarben, erhielten noch
Adolf Schiermer und Heinrich Berger den erſten und den
zweiten Preis im Stabhochſprung, Theodor Brandenb urger,
den zweiten Preis im Tauklettern und Hermann Kuhn den
zweiten Preis im Hochſprung. Der Berliner Gutſch erhielt
keinen Preis, weil der Turnerbund an Turnlehrer keine Preiſe
verteilt.

Verhaftung eines Seminardirektors.) Der
Seminardirektor Schmidt vom Kgl. katholiſchen Schullehrer
ſeminar in Bromberg iſt am Sonnabend mittag in ſeiner
Dienſtwohnung durch die Kriminalpolizei verhaftet und dem
Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden wie das B. T.
zu melden weiß, beſteht gegen ihn der Verdacht der Unter
ſchlagung von Amtsgeldern. Nähere Einzelheiten über den
Aufſehen erregenden Vorfall ſtehen zurzeit noch aus.

(Eine der bekannteſten Steingruppen des
Rieſengebirges) ſind die ſogenannten Quargſteine am
Hauptwege auf der Kammſtrecke Neue ſchleſiſche Baude
Schneegrubenbaude. Von dieſer Steingruppe iſt auf der weſt
lichen Seite ein Felsblock im Gewichte von 200 Meterzentnern
abgerutſcht und liegt gegenwärtig in zwei Teile geborſten
unter dem nördlichen Gebilde der Felsgruppe. Der Abſturz
wurde, wie der „B. a. d. R.“ ſchreibt, erſt vor kurzem be
merkt, und es wird angenommen, daß eine Erſchütterung durch
Blitzſchlag die Urſache dieſes Felsſturzes iſt.

Einem Schurkenſtreich) iſt der Poſtbeamte Julius F.
aus der Scharnhorſtſtraße in Berlin zum Opfer gefallen.
Während ſeines Dienſtganges wurde dem Beamten die Nach
richt übermittelt, daß ſein 7 jähriger Sohn im Nordhafen er
trunken ſei. F., der erſt vor kurzem eine erwachſene Tochter
durch den Tod verloren hatte, brach bei der Nachricht ohn
mächtig zuſammen. Paſſanten brachten den Unglücklichen nach
ſeiner Wohnung. Unter den mitleidigen Helfern befand ſich
auch ein junger Mann, der ſich als Heilgehilfe ausgab.
Dieſer machte ſich ganz beſonders um den Bewußtloſen zu
ſchaffen. Er knüpfte ihm die Kleidung auf, fühlte wie ein
„Sachverſtändiger“ den Puls und verlangte nach Eis Plötz
lich erklärte der „Samariter“ in der Apotheke ſchnell etwas
für den Kranken holen zu wollen. Mit dem „barmherzigen
Samariter“ war aber auch die goldene Uhr des Ohnmächtigen
verſchwunden. F. hatte ſie aus Anlaß ſeines 25 jährigen
Dienſtjubiläums von ſeinen Kollegen geſchenkt bekommen

(Die 4. Million New-Yörks) iſt in der Be
völkerungsziffer nahezu erreicht. Die ungeheure Bevölkerungs
zunahme wird durch folgende Zahlen beleuchtet Jm Jahre

1750 hatte NewYork 10380 Einwohner, 1890 bereits (mit
Brooklyn und Long Jsland City) 2 885 000.

(Eine Menſur mit verroſteten Degen.) Poli
zeilich beſchlagnahmt wurde in Hannover die Leiche des am
Mittwoch verſtorbenen Studenten der Techniſchen Hochſchule
Harrald Nergaard aus Chriſtiania Nergaard ſoll ſich bei
einer Menſur durch einen verroſteten Degen eine Blut
vergiftung zugezogen haben, der er erlegen iſt.

(Aus dem Rieſengebirge.) Eine der bekannteſten
Steingruppen des Rieſengebirges ſind die ſogenannten Quarg
ſteine am Hauptwege auf der Kammſtrecke Neue ſchleſiſche
BaudeSchneegrubenbaude. Von dieſer Steingruppe iſt auf
der weſtlichen Seite ein Felsblock im Gewichte von 200 Meter
zentnern abgerutſcht und liegt gegenwärtig in zwei Teile
geborſten unter dem nördlichen Gebilde der Felsgruppe. Der
Abſturz wurde, wie der „B. a. d. R.“ ſchreibt, erſt vor kurzem
bemerkt, und es wird angenommen, daß eine Erſchütterung
durch Blitzſchlag die Urſache dieſes Felsſturzes iſt.

(Auf dem Comoſee) ſank, wie aus Mailand gemeldet
wird, am Montag früh eine Barke. 30 Schülerinnen ertranken.

Gerichtsverhandlungen.
Altenburg, 27. Juni. Der in Zwickau wohnende

und für eine Chemnitzer Firma reiſende Kaufmann Albert
Louis Wolf aus Crimmitſchau, welcher am 2. Mai mit
ſeinein Motorrad die Frau Wagner aus Möckern über
führ, als ſie ſich mit noch zwei Frauen auf der Pleißen
brücke befand, und dadurch deren Tod verurſachte, wurde vom
hieſigen Landgericht wegen fahrläſſiger Tötung zu ſieben
Monaten Gefängnis und zur Zahlung ſämtlicher Koſten
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte nur drei Monate Gefäng
nis beantragt, aber der Gerichtshof war anderer Anſicht und
verurteilte den Angeklagten zu ſieben Monaten weil erwieſen
war, daß dieſer übermäßig ſchnell gefahren iſt, ſeine Fahrge
ſchwindigkeit beim Erblicken der Frauen nicht gemindert und
auch kein Warnungszeichen gegeben, ja, nach dem Unglück
nicht einmal eine Spur von Teilnahme und Reue gezeigt hat.

Ein Diebſtahl im Königlichen Schloß be
ſchäftigte Dienstag das Oberkriegsgericht des Gardekorps.
Gelegentlich des letzten Ordensfeſtes war der Unteroffizier
Matuſchak von der ſechſten Kompagnie des 2. Garde
Regiments nach dem Königlichen Schloß abkommandiert.
Während ſich nun der Unteroffizier in der Schloßküche befand,
wurden gerade die Beſtecks von der Hoftafel, die ſoeben beendet
war, nach der Küche getragen. M. nahm unbemerkt ein
goldenes Deſſertbeſteck an ſich und verſteckte es unter ſeine
Uniform. Bei einer unvermuteten Spindreviſion, die auf
Grund eines Verfahrens wegen Hehlerei, das gegen den Unter
offizier ſchwebte, ſtattfand, wurde das wertvolle Beſteck vor
gefunden. M. räumte den Diebſtahl ein und wollte das
Deſſertbeſteck lediglich zu dem Zwecke geſtohlen haben, um ein
Andenken aus dem Königlichen Schloß zu beſitzen. Die
Verhandlungen gegen den Angeklagten mußten, da M. an
Tuberkuloſe erkrankt iſt, im Garniſonlazarett in der Scharn
horſtſtraße ſtattfinden. Der Unteroffizier wurde wegen Dieb
ſtahls und der Hehlerei, die er gleichfalls eingeſtand, zu einer
Geſamtſtrafe von 4 Monaten 1 Tag Gefängnis verurteilt
Gleichzeitig wurde wegen beider Vergehen zweimal die Ehren
ſtrafe der Degratation und der Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes gegen M. ausgeſprochen

S Verfluchte polniſche Wirtſchaft!“ Dieſer
Ausruf hat dem Berliner Reiſenden Artur P., der ſich
zurzeit auf einer Geſchäftstour

e

ch vergebli te, das ſtet e
öffnen, entfuhr ihm der Ausruf „Verfluchte polniſche Wirt
ſchaft!“ Ein Schaffner polniſcher Nationalität fühlte ſich
dadurch beleidigt. P. wurde in Sambor vor Gericht geſtellt
und zu 30 Kronen Geldſtrafe verurteilt.

Das Schwurgericht in Erfurt verurteilte den Hotel
beſiher vom „Schwarzen Adler“, Rudolf Tauche, wegen be
trügeriſchen Konkurſes zu zwei Jahren Gefängnis, den
Agenten Weber wegen Beihilfe ebenfalls zu zwei Jahren
Gefängnis.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Jm Verlag von Stephan Geibel in Altenburg, S.A.,

iſt ein Reiſewerk über Marokko aus der Feder des be
kannten deutſchen Forſchungsreiſenden und Reiſeſchriftſtellers
Rudolf Zabel unter dem Titel Im muhammedaniſchen
Abendlande,“ Tagebuch einer Reiſe durch Marokko, erſchienen

Pfingſten, das liebliche Feſt, bildet das Leit
motiv des neueſten (22.) Heftes der beliebten illuſtrierten Zeit
ſchrift Zur Guten Stunde (Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pf. Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin V. 57).
Ein prächtiges Gedicht von Theo S häfer, die anſchauliche
Schilderung einer Pfingſtfahrt durch den wundervollen Speſſart,
ſie laden beide zum Genuſſe draußen in der herrlich erblühten
Natur mit beredten Worten ein.

e „Bor den wirtſchaftlichen Kampf ge
ſtellt Unter dieſem Schlagwort erläßt die Garten
laube in ihrem Beiblatt „Die Welt der Frau“ ein neues
Preisausſchreiben und ladet darin alle Leſerinnen, denen der
Ernſt des Lebens ſchon einmal ſchwere Aufgaben zu löſen gab,
ein, ihre Erfahrungen niederzuſchreiben.

Dem berühmten Schlachten und Hiſtorienmaler Fritz
Grotemeyer iſt das neueſte (21.) Heft der Modernen
Kunſt (Preis des Vierzehntagsheftes 60 Pf. Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57) gewidmet.

e XÖ; aNeueste Nachrichten.
Berlin, 29. Juni. Von gut unterrichteter Seite

wird dem „B. T.“ mitgeteilt, die Verlobung des
Prinzen EitelFriedrich, des zweiten Sohnes
des deutſchen Kaiſerpagres, mit der Prinzeſſin
Alerandra zu Schaumburg Lippe ſtehe unmittelbar
bevor. (2)

London, 29. Juni. Premierminiſter Balfour
erklärte im engliſchen Unterhauſe in Beantwortung
einer an ihn gerichteten Anfrage, daß der am
17. November 1855 geſchloſſene Vertrag, durch
welchen ſich England verpflichtete, dem König
von Schweden und Norwegen den Beſitz
ſeiner Gebiete zu gewährleiſten und in
gewiſſen Fällen zu verteidigen, eine neuerliche Er
wägung erfordere, wenn eine Drennung zwiſchen
Schweden und Norwegen zuſtande komme.

in Galizien befindet, eine end wiederum die ſtarke Miß

London, 29. Juni. Nach einer „Daily Mail“
Meldung aus Hongkong haben nunmehr auch das
britiſche Schlachtſchiff „Glory“, ſowie die
Panzerkreuzer „Sutlej“ und „Hogue“ Befehl
erhalten, unverzüglich heimzukehren. Die vier bereits
heimgeſandten Schlachtſchiffe ſind dieſer Tage in
Colombo eingetroffen. Die urſprünglich für die chine
ſiſche Station beſtimmten Schlachtſchiffe Canopas“
und „Goliath“ fanden bei ihrer Ankunft ebenfalls
den Befehl zur Rückkehr vor.

London, 29. Juni. Ueber den Jnhalt
der deutſchen Marokko Note werdem dem
„Standard“ folgende Angaben gemacht: Die Note
wiederholt mit Beſtimmtheit die Forderung einer
internationalen Konferenz über Marokko
Deutſchland beharrt auf der Ablehnung der weit
gehenden franzöſiſchen Anſprüche auf Marokko und
fordert nachdrücklich die Wahrung der Jnter
eſſen aller Signatarmächte der Madrider
Konvention, welche nur durch eine internationale
Konvention wirkſam geſchützt werden können Gleich
zeitig aber enthält die Note die Verſicherung,
daß die deutſche Regierung gewiſſe fran
zöſiſche Anſprüche anerkennt, welche aus
der Nachbarſchaft Algeriens und Marokkos
gerechtfertigt ſind. Im ganzen beharrt die
deutſche Regierung auf ihrem bisherigen Standpunkt.
Dem Beiſpiel Frankreichs folgend, wird die deutſche
Regierung die Note den andern Mächten mitteilen

Petersburg, 29. Juni. Ein kaiſerlicher Erlaß
ordnet die Einberufung der Reſerviſten in
den aktiven Dienſt in 109 Kreiſen der Militärbezirke
Petersburg, Moskau, Kiew und Warſchau an. Die

Mobilmachung erſtreckt ſich auch auf die beiden
Reſidenzen.

Stockholm, 29. Juni. Jn der zweiten Kammer
brachten geſtern die Abgeordneten Trang und
Spenſſon den Antrag ein, der Reichstag möge den
Vorſchlag des Königs verwerfen und aus
drücklich die Anerkennung des geſetzwidrigen Beſchluſſes

des norwegiſchen Storthings verweigern, der Reichs
tag möge ferner verlangen, daß der königliche Vor
ſchlag in der nächſten Reichstagsſeſſton aufs neue
eingebracht werde, und ſchließlich, der Reichstag möge
100 Millionen Kronen anweiſen, damit die Stellung
des Reichstags gegenüber dem Storthingbeſchluß den
nötigen Nachdruck erhalten könne, falls der Verſuch
gemacht oder der Verſuch befürchtet werden ſollte,
den Storthingbeſchluß mit Gewalt durchzuführen.
Stockholms Aftonbladet hebt am Mittwoch

i i ißſtimmung hervor gegen
o

norwegiſchen Königsthron. Das Blatt weiſt
hin, daß die Wahl eines daniſchen Prinzen Norwegen
in eine ähnliche Stellung zurückbringen würde, wie
es vor dem Kieler Frieden einnahm und ſagt, das
Mißtrauen und die Empfindlichkeit der Norweger für
Dänemark würde dann eine ebenſo ſchwere Laſt ſein,
wie dies für Schweden der Fall war.

New ork, 29. Juni. Präſident Rooſe
velt wohnte geſtern der Feierlichkeit anläßlich des
Studienabſchluſſes an der Harvard Univ erſität
in Cambridge, Mafſachuſetts, bei und ſandte aus
dieſem Anlaß nachſtehendes Telegramm an den
Deutſchen Kaiſer: „Ich habe ſoeben die Harvard
Univerſität und das deutſche Muſeum beſucht, deſſen
Gründung wir in ſo hohem Maße Jhrem Intereſſe
verdanken. Ich benutze dieſe Gelegenheit Jhnen und
durch Sie dem deutſchen Volke zu danken für viele
Beweiſe freundlicher Zuneigung, welche in den letzten
Jahren das deutſche und das amerikaniſche Volk
ſtetig einander näher gebracht haben. Dieſe
wächſende Freundſchaft zwiſchen den
beiden Nationen bedeutet viel für die zukünftige
Wohlfahrt der Menſchheit, und ich wünſche Jhnen
perſönlich für Jhre Bemühungen um ihre Förderung
zu danken.“
6GSSSAKXXe&

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Juni. Weizen 1000 kg Juli 173,25

Sept. 172,50 Dez. 174,50, Mk. Roggen 10060 kg Jult,
152,50, Sept. 145,50, Dez. 147,50 Mk. Hafer 1000 kg
138,25, Sept. 137,25, Mk. Mais 1000 kg runder loko Jult
128,00, Sept 123,75 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,50, Okt.
49,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die überaus feſten amerikaniſchen Berichte haben hier an
regend gewirkt. Bei geringen und meiſt teuren ausländiſchen
Offerten, ſowie knappen Jnlandsofferten ſtiegen Weizen um

Mk. und Roggen um Mk. Auch Hafer ſtetig, da die
nordruſſiſchen Offerten nicht drängten. Mais feſt, Rüböl ſtetig.

Reklameteil,
Mama lässt herzlich gratulieren

und ſchickt dir, liebe Tante, ſechs Schachteln Fays
ächte Sodener Mineral Paſtillen. Sie ſollen dir gut
tun, weil di ab und zu an Erkältungen leideſt und
weil ſie dir ganz gewiß ſchnell darüber forthelfen.
Papa und wir alle brauchen „Fays Sodener“ immer
fört und bei uns kommen darum Erkältungen gar
nicht mehr auf. Zum Preiſe von 85 Pfg. per

Schachtel überall zu haben.

So



Anzeigen.
Fr. dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige. S
S Am 27. Juni ſtarb plötzlich meine

liebe Frau, unſere gute Tochter, Schweſter
e und Schwägerin

Anna Hüllmänn
geb. Schunke in Großkayna.

Um ſtilles Beileid bitten
Otto Hüllmanm.
Vamilie Schunke.
Familie Hüllmann.

Großkayna, 28. Juni 1905.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben aus Anlaß der S

Jahrhundertfeier des Königlichen ſtatiſtiſchen
Bureaus mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 24.
April d. J. zu genehmigen geruht, daß das
ſtatiſtiſche Bureau in Berlin künftighin die Be
zeichnung „Königlich Preußiſches Statiſtiſches
Landesamt“ führt.

Merſeburg, den 23. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Polizei Werordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15

Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 und des S 143 ff. des Landes
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 wird
für den Bezirk der Stadtgemeinde Merſeburg
mit Zuſtimmung des Magiſtrats hierdurch
verordnet:

S 1. Die Leiche eines im Gemeindebezirk
Merſeburg verſtorbenen Menſchen darf nicht
eher beerdigt werden, als bis ein approbierter
Arzt die Leiche unterſucht und ſchriftlich be
ſcheinigt hat, daß der Tod eingetreten iſt und,
ſoweit dies erſichtlich oder leicht feſtzuſtellen
iſt, aus welcher Urſache.

S 2. Die Todesbeſcheinigung darf von
dem Arzte nur auf Grund perſönlicher Be
ſichtigung der Leiche ausgeſtellt werden. Sie
geſchieht nach dem dafür vorgeſchriebenen Muſter.

S 3. Verpflichtet zur Beibringung der Be
ſcheinigung ſind das Familienhaupt, und wenn
ein ſolches nicht vorhanden oder behindert iſt,
die Angehörigen der Familien ſowie derjenige,
in deſſen Wohnung oder Behauſung oder Dienſt
oder Geſchäft der Sterbefall ſich ereignet hat.
Die Beſcheinigung iſt ſpäteſtens am nächſt
folgenden Wochentage nach Eintritt des Todes
dem Standesbeamten einzureichen, in deſſen Be
zirk der Tod erfolgt iſt.

S. Erklärt der Verpflichtete armutshalber
zur Beſchaffung der Todesbeſcheinigung nicht
im Stande zu ſein, ſo wird zutreffendenfalls
auf ſeinen Antrag von der Polizi Verwaltung
ein Arzt mit der Beſichtigung der Leiche und
der Ausſtellung der Beſcheinigung beauftragt
Der Antrag iſt von dem Verpflichteten ſo
zeitig zuſtellen, daß die Beſichtigung der Leiche
noch rechtzeitig erfolgen und die auszuſtellende
Beſcheinigung von ihm noch innerhalb der feſt
geſetzten Friſt eingereicht werden kann.

J 5. Wird die Verpflichtung aus S 3 nicht
erfüllt, oder iſt ein nach S 3 Verpflichteter nicht
vorhanden, ſo erfolgt die Beſchaffung der Todes
beſcheinrigung von Amtswegen.

S 6. Die hierfür (8 5) verauslagte Gebühr
kann von dem zur Beſchaffung der Beſcheinigung
Verpflichteten im Verwaltungszwangsverfahren
wieder eingezogen werden.

S. 7. Die Formulare für die Todesbe
ſcheinigungen werden unentgeltlich von dem
Standesbeamten und in dem Polizeibureau und
in der Polzeiwachſtube verabfolgt.
8 8 Wer die Vorſchriften der 88 4 einſchließ

lich übertritt oder ihnen nachzukommen unterläßt,
verfällt in eine Geldſtrafe von 12-9 Mk., an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnis
mäßige Haft tritt.

S 9. Dieſe Polizei Verordnung
dem 1. Juli 1905 in Kraft.

Merſeburg, den 18. April 1905.
Die Pollzei Verwaltung.

Kol. Lotterte-Cnnahme,
Zur 213. Lotterie ſind noch Loſe zu ver

kaufen.
Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Juli.
Hauptgewinn 1. Klaſſe: 100 000 Mk.

Ourtze.

Aleines Wollen
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

tritt mit

des

reinigt und
Taciellos und schnell

färbt alles

M. Persberger,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

Hechuntsches Tepptch-KlopfwerB.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
S Ueber 100 Angeſtellie und Arbeiter.

Filiale Merseb urg, Markt 9.
e

chin

Dextschlands

Elegante Formen gediegene, bewährte Konſtruktisn.
Wunſch mit der
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und shne Kette lieferbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter

II. Baregaxr, tarht Hr. 3,
euHandhng Reparatur

bestes Falrrad.
Auf

patentierten W. F. W. Dozßpelüber

erkſtalt

S S

Ein guterhaltener Handwagen,
ſowie eine Spiegelſcheibe mit Rahmen, 1,35
m lang, 1 m breit, zu verkaufen

Neumarkt 61.

4600 M.zur 1. Stelle auf Landgrundſtück von pünktl.
Zinszahler zum 1. Oktober oder früher geſucht

Näheres in der Exped. d. Bl.

Geräumiger Laden
mit Wohnung und Zubehör iſt zu vermieten u.
I Oktober zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 18 I.

Ein Laden Ritterstr.
ſofort zu vermieten. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Freundliche Stube, K. u. K. part., an ein
zelne Leute zu vermieten u. I. Okt. zu beziehen.
Preis 81 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Lo is ſofort zu beziehen
Preußerſtraße 14.

Eine Wohnung zu 210 Mk. ſofort oder I.
Oktober zu beziehen.

Eine desgl. zu 195 Mk. zum 1. Oktober
beziehbar Breiteſtraße 13.

Friedrichſtr. 8 eine Wohnung zu vermieten.
Preis 62 Tlr. Näheres Annenſtraße 11.

Die kleinere Hälfte der I. Etage Gotthardts
ſtraße 7 an ruhige Leute zu vermieten und 1.
Oktober d. J. zu beziehen.

Näh. Ausk. Gotthardtsſtr. 6 im Kontor.
I. Etage an anſtändige Leute zu vermieten,

1. Oktober zu beziehen. Preis 350 Mk.
Näheres Lauchſtädterſtraße 16.
Parterre Wohnung, I Stube, I Kammer,

Küche und Zubehör, an kleine Familie zu ver
mieten und Oktober zu beziehen. Beſichtigung
nachmittags. Bismarckſtr.

Per 1. Oktober iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör, zu vermieten. Näheres bei

Emil Wol, Roßmarkt 6.
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 2 Kammern

und Zubehör, ſofort oder I. Oktober zu beziehen.
Burgſtraße 4.

I Logis im Vorderhaus iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Ein Logis im Hinterhauſe, 2 St., 2 Kam.,
Küche mit Zubehör, Preis 120 Mk., iſt zu ver
mieten u. 1. Okt. zu beziehen Neumarkt 10.

Kleines Sofa
mit 4 Polsterstühlen

zu verkaufen May er, Bismarckſtr. 1.
Einige Fuder

ferdedünger
hat zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Ein großere HMHutkartons
wird im einzelnen abgegeben

Halleſcheſtraße 13.
Jrühl 4 ſt ſortzugshalber die l. Etage,

beſtehend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, großer
Küche und Zubehör, an ruhige Mieter zum 1.
Oktober zu vermieten.

Steinſtraße Nr. 4 iſt verſetzungshalber die
ParterreWohnung ſofort od. ſpäter zu beziehen.

Halleſcheſtraße 29 iſt die Part.Wohnung,
5 heizbare Zimmer nebſt Zubehör u. Vorgarten,
zu vermieten und am 1. Oktober zu beziehen.

Krautstrasse Nr II,
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk,, ſofort zu
hermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

WMenſchauerſtraße 2 a.
Eine Wohnung zu 40 Tr. 3 Treppen, an

ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.

1 große u. 1 kl. Stube, 1 Kammer, gr. Küche
mit Waſſerleitung, Bodenk. u. Keller, verſchließb.
Korridor, zum 1. Okt. zu bez. Nur f. anſtänd.
kleine Familie. Mk. 189, Zu beſichtigen
11 4 Uhr. Sand 23, 1 Etage.

Steinſtr. 5 Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit verſchließbarem Korridor und allem
Zubehör, zu vermieten u. J. Oktober zu beziehen.

Wohnung beſtehend aus T Zimmern, Küche
und Zubehör, zum I. Oktober d. J. zu ver
mieten Alenburger Schulplan 2 II.

Gut moöblierkes
Wohn u. Hchlaßzimmer

fin beſter Lage zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Höhliertes Zimmer
event. mit Penſion zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine freundlich möhlierke Stube

ſofort zu vermieten Wilhelmſtraße 3.
Zu erfragen parterre.

Eine Wohnung von fünf Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer und Zubehör,
wenn möglich mit Badezimmer und kl. Garten,
zum 1. Auguſt oder 1. Sept. zu mieten geſucht.

Angebote unter V an die Exped. d. Bl.
bis Sonntag erbeten.

Beamter
ſucht per 1. Juli

v. 6einfach möbliertes Zimmer

möglichſt mit bürgerlichem Mittagstiſch.
Offerten unter L G 9109 an Rudolf

FIosse. Merſeburg.
Leeres Wohnzimmer mit Kabinett und Auf

wartung ſucht einzelner Herr. Nähe des Neu
marktes bevorzugt. Adreſſen unter W G an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Gaſthof Corbetha.
Sonntag den 2. Juli laden zum

BRBurschentanz
ergebenſt ein die jungen Leute

Wilhelm Kirchner, Gaſtwirt.

Kötzasehem.
Sonntag den 2. Juli, von Hachm. 3 Uhr

ab, laden zum

e Jugendballfreundlichſt ein

die Jugend. A. Köke.
klerytube?. halben on

ParterreWohnung

Freitag

e Schlachtefeſt.
bubolc's Regtaurutton.

E. Schlachachtefeſt
Anfwarfung

für den Vormittag ſofort geſucht

u
Freitag den 39. Juni 1905.

Sein Prinzebchen,
Theaterzettel siehe gestrige
Nummer d. Correspondent.
Sonnabend den 1. Juli 1905.

2. Klaſſiker- Vorſtellung.
Hdalbe Kaſſenpreiſe!

Kabaleu. Liebe.

Reh.Freitag den 30. Juni,
abends s Uhr,

3. Sommer-
Abonnements Konzert

ausgeführt von der geſamten
Stadtkapelle (Dir. Fr. Herteh.

Gut gewähltes Vrogramm.
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

Herrn Frahnert, kleine Ritterſtraße, und Herrn
Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbillette 6 Stück 1,50 Mk.
an der Abendkaſſe zu haben.

ervehurger
Spur- un Bauverein

e. G. m. b. H.
Die ſechſte ordentliche

General-Versammlung
findet am

Sonnabend d. S. Juli 1905,
abends S Uhr,

im „„Wüv of hieſelbſt ſtatt, wozusdie Mit
glieder hiermit eingeladen werden. e

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
29. Juni er. ab bei dem Vereinskaſſierer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.

2) Vorlegung der Bilanz ſowie der Gewinn
und Verluſtrechnung

3) Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrats.

H Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein
gewinns.

5) Bericht über die am 2. Juni d. J. ſtatt
gefundene ordentliche Reviſion der Einrich
tungen und Geſchäftsführung der Genoſſen
ſchaft.

6) Wahlen.
Der Vorſtand des 2erſeburger

Spar- und Bauvereins.
Eingetr. Gen. mit beſchr. Haftpflicht.

Eilert. Leibling. Röhm. Walter.
Agent ges z. Verk. unſ. Zigarr. Ver

güt. ev. 250 M. mon. u. mehr.
H. Jürgensen Co. Hamhurg-

Für mein Poſamenten u. Tapiſſerie
Geſchäft ſuche ich per ſofort ein anſtän
diges junges Mädchen aus beſſerer
Familie als

Lernende.
G. Hoffmann.

Ghrliche ſaubere Frau

empfiehlt ſich zur Pflege von Wöchnerinneu.
Näheres durch

Frau Lamngenheim, Schmaleſtr. 20.

Eine Aufcurtefrau
für ſogleich geſucht Burgſtr. 18.

Zuverläſſiges Mädchen oder Frau als

Aufwärterin
für den größten Teil des Tages ſofort geſucht

Karlſtraße 6 J.
Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W Abfahrt d. Züge v. S
Merſeburg nach:

V Halle 5.15 n. Wehtgs. 5.48
46.24 8.41] 9.32 10.33 11.58 12.46 2.09
358. 5.01 757. 8.16 9.11 1021 14.86
Weißenfels 3.40 6.09 7.388. 8.04 10.38,
1.49 135(2.29 1.16607 8.11 s

(10.24 b. Corbetha 11.18 12.19.

Mücheln 6.55 10.48 1.38 6.10
10.308. Schafſtädt 6.35

u 45)8. 20 10.308.

e

Peege. Weiße Mauer 23. Lauchſtädterſtraße 12.
Verantwortlihe Rede ltion, Druck und Serlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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